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Vor dem Siebenten.
Merſeburg, den 5. Dezember 1924.

Der Wahlkampf iſt im Weſentlichen beendet. Noch einige große
Verſammlungen, eine Hochflut von Flugblättern und der Weg zur
Wahlurne iſt frei. Die Leitgedanken der politiſchen Parteien ſind in
den letzten Wochen nunmehr bereits ſo oft gusgeſprochen worden, daß
48 jetzt genügt, an einige Zahlen und Tatſachen zu erinnern

Gegen Ende des Wahlkampfs pflegen die Splitterparteien
am fleißigſten zu arbeiten, weil ſie ihre beſchränkten Mittel nicht
vorher ausgeben wollen. Es ſei daran erinnert, daß für die grund
ſätzlich abzulehnenden linken Parteien bei den Wahlen im Mai mehr
als eine Million Stimmen vergeudet worden ſind. Wenn man die
ſämtlichen Parteibezeichnungen aus allen Reichstagswahlkreiſen zu
ſammen nimmt, ſo ergeben ſich deren einundfünfzig. Das iſt ein
frauriges Bild deutſcher Zerriſſenheit und erinnert mit ſeiner Bunt
heit an die deutſche Landkarte aus der ſchlimmſten Zeit des deutſchen

Potentatentums. Zwar ſind eine Reihe von den Parteibezeich
nungen und Liſtennamen ſo entſtanden, daß man mehrere Wahlvor
ſchläge verquickt hat und an Reichswahlliſten gelten ja „nur“ vier
undzwanzig aber die Zahl einundfünfzig iſt doch keine Schimäre
und gerade auch die Liſtenverbindung zwiſchen Gruppen und Grüpp.hen
beruht ja auf dem verhängnisvollem Partikularismus, dieſem deutſchen

Erbübel.
Intereſſant iſt auch, die Zahl der Flugblätter zu beobachten, die

man auf einem Gang durch die Stadt ſammelt und den Anteil davon
auf die Parteien zu vergleichen. Da iſt es geradezu erſtaunlich,
welche Unmaſſe von Wahlmaterial diesmal von Seiten der deutſch
nationalen Volkspartei verbreitet wird. Ein dieſer Tage in Halle aus
gegebenes Flugblatt trug als Zahlenbezeichnung der Zentrale die
Nummer 308. Jn dieſer Zahl ſind offenbar die örtlichen Flügſchriften

gar nicht mit einbegriffen. Man darf aus der Menge des ausge
gebenen Materials natürlich Rückſchluß auf den Wahlſchatz ziehen.

Wenn man ſich aber den Stil, die Art der Karrikaturen
ſowie Form und Jnhalt der Beſchuldigungen gegen die anderen Par
teien anſieht, dann entdeckt man ein auffallendes Mißverhältnis
von Maſſe und Qualität.
Zu einem weiteren zahlenmäßigen Vergleich regt die Feſtſtellung

n Beſuchs der am Donnerstag abgehaltenen völki
an. Am Mittwoch wär de Zahe er s radt

er gegen Bernhard ſehr ſtark und trat auch mit äußerſter Sch

war nämlich der Zweck des Beſuches ein verneinender
und infolgedeſſen die Beteiligung (namentlich von aus wärts) ſtark,
am Donnerstag ſollten dagegen die poſitiven Ziele der Völkiſchen
entwickelt werden. Und dabei war der Beſuch äußerſt ſchwach. Die
Rückſchlüſſe liegen auf der Hand.

Jntereſſant iſt auch die Betrachtung der Geſamtziffern der Kandi
daten für Reichstag und Landtag. Nach einer Zuſammenſtellung,
die uns aus Berlin mitgeteilt wird, verzeichnen die Reichstagswahl

liſten in ihrer Geſamtheit nicht weniger als 4688 Kandidaten, wenn
man die Namen auf den Kreiswahlvorfchlägen zuſammenzieht. Dazu
lommen noch die Namen der Kandidaten der Reichswahlliſten, welche
zuſammen die Ziffer 389 ergeben. Natürlich rechnen von dieſen
Kandidaten nur immer die Erſten auf der Liſte mit einer Wahl.
Außergewöhnlich hoch iſt auch die Kandidatenziffer für den preußiſchen
Landtag. Auf Grund der Kreiswahlvorſchläge kandidieren 2631 Männer
und Frauen, auf Grund der Landesliſten deren 256. Von dieſen ins
geſamt 7525 Reichstags und Landtagskandidaten können etwa 700
mit der Wahl rechnen. Wer' darin eine Überſpannung des Parla
mentarismus ſieht, der ſei angeſichts der hohen Zahlen daran er
innert, daß der wahre Grund der Unſummen Abgeordneten, die es
in Deutſchland gibt, allerdings darin zu ſuchen iſt, daß das Deutſche
Reich ein Bundesſtaat und kein Einheitsſtaat iſt. Es muß zu neun
zehn Volksvertretungen gewählt werden, nämlich zum Reichstag und
zu je einer Volksvertretung der achtzehn Bundesſtaaten. Und dabei
hält man es beſonders in rechtsſtehenden Kreiſen für tunlich, in
den Ländern auch noch das Einkammerſyſtem aufzugeben und zum
Zweikammerſyſtem zurückzukehren, ſowie der Reichstagspräſidentenwahl
auch noch Stagatspräſidentenwahlen beizufügen! Auf das große Ganze
geſehen, muß man angeſichts dieſer Zahlenwirrnis eine durchgreifende
Vereinfachung des innerdeutſchen Syſtems für wünſchenswert halten,
wozu der Anfang mit der Zuſammenlegung der ſieben thüringiſchen
Kleinſtaaten zum Lande Thüringen gemacht worden iſt.

Freilich entſcheidet ja letzthin im Leben eines Volkes weder Orga
niſation noch Zahl. So undenkbar ein modernes Staatsweſen ohne
ein Wahlſyſtem iſt, das alle Volkskreiſe heranzieht, ſo liegt in der
Organiſation des Wählens immer nur die formale Vorausſetzung.
Ein freiheitliches Wahlrecht bedeutet immer nur die Möglichkeit einer
guken, die wahren Belange des Volkes fördernden Wahl. Eine gute
Waffe iſt der ſchlechten immer vorzuziehen, aber ſie verliert ihren
Vorrang vor der ſchlechten, wenn ſie nicht richtig geführt wird. Es
werden auch diesmal viele Lufthiebe geführt und die Fechtmeiſter, die
das tun, gebärden ſich am prahleriſchſten. Wir werden ſehen, ob das
deutſche Voſk aus den Tatſachen der Politik der letzten Jahre ſo viel
gelernt hat, daß es ſich am 7. Dezember von dieſen Prahlern ab

wendet. B.Das „jungdentſche Regiment“ kein Teil des jungdeutſchen
Ordens.

Vom jungdeutſchen Orden wird uns mitgeteilt, daß das „jung
deutſche Regiment“, das im Oktober 1928 in Nordbayern auftrat, zu
dem jungdeutſchen Orden in keiner Beziehung ſteht. Jn Nummer 4
der mitteldeutſchen Wahlzeitung, die als Beilage unſerer Zeitung bei
gefügt war und in Halle herausgegeben wird, werden Mitteilungen
über den wegen ſchweren Raubes verurteilten Georg Krieſe ge
macht, der Führer im jungdeutſchen Regiment geweſen iſt und ſich
in Oktober 1988 in Nordbayern ſchwerer Verbrechen ſchuldig machte

s Ergänzung der oben mitgeteilten Feſtſtellung erfahren wir noch,
daß Krieſe nicht Ordensbruder des Jungdo iſt.

mit en wöchent
Uchen Beiblättern
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Berlin, 5. Dez. Drahtmeldung unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die Erklärung Reuters, daß die Entſcheidung in der Frage der Räumung
der Kölner Zone nicht getroſſen werden könne, „bevor die interalliierte
Kontrollkommiſſion, die gegenwärtig den Stand der deutſchen Abrüſtungen
prüft, ihren Bericht vorgelegt habe“, hat hier großes Befremden erregt.

Man ſucht auf der Gegenſeite offenbar nach einem Grunde,
um dieſe Räumung zu verzögern.

Reuter ſelbſt ſtellt in der Meldung feſt, daß Deutſchland ſeinen guten Willen
in der Reparationsfrage durch die Annahme des Dawesplanes bewieſen
habe. Da man alſo offenbar die Reparationsfrage nicht zum Anlaß der
Räumungsverzögerung nehmen will noch kann, ſo ſchiebt man jetzt

die Entwaffnungsfrage wieder in den Vordergrund.
Seit geraumer Zeit bereiſt die Kontrollkommiſſion wieder ganz Deutſchland,
überall ſind Kontrollbeſuche durchgeführt worden, obwohl es auch im Lager
der Alliierten nicht an Stimmen ſehlt, die bekunden, daß Deutſchland längſt
vollkommen abgerüſtet hat. Alles das genügt nun noch immer nicht vder

Zeit, die durch die Wiederaufnahme der Inſpektionen vergangen ſei, ge
ſtatte nicht, einen ausführlichen und klaren Bericht über die Frage der
deutſchen Entwaffnung vorzukegen“, zeigt nur zu deutlich, welche Abſicht

man in London und in Paris hat, auch wenn die endgültige Entſcheidung
noch ausſteht. Deutſcherſeits wird demgegenüber betont, daß man allen
weſentlichen Abrüſtungsverpflichtungen nachgekommen iſt und daß die
deutſche Offentlichkeit und das Gerechtigkeitsgefühl der neutralen Welt es
nicht verſtehen würden, wenn der Verſuch gemacht würde, aus irgendwelchen
an den Haaren herbeigezogenen Gründen für Deutſchland lebenswichtige
Vertragsverpflichtungen zu umgehen oder ihre Erfüllung hinauszuſchieben.

Die unangenehmen Gutachten.
Die viel zitierte Rede von Profeſſor Hans Delbrück, in der dieſer

andeutete, das neue Gutachten zur Frage der Dolchſtoßlegende demnächſt
veröffentlicht werden würden, hat das Intereſſe erneut auf die Arbeiten
des parlamentariſchen Unterſuchungsausſchuſſes hingelenkt, der ſeine Unter
ſuchung bereits im Frühjahr dieſes Jahres abgeſchloſſen hat. Allerdings
iſt die Veröffentlichung der Gutachten bis heute nöch nicht erfolgt, da ei

Niniſterium Ein ge t m
usüge

veröſfentlicht. Jm weſent w. tin den erſten Gutachten über die Urſachen des Zuſammenbruchs ausge
worden iſt, nämlich doß die Erzählung, die Front ſei von der Heimat aus
erdolcht worden, eine Fabel iſt. Man bvegreiſt nicht, warum ter ſolchen
Unnftänden ein Miniſterium ein Intereſſe daran hat, die Wahrheit zu ver
ſchweigen; man begreift noch weniger, warum der deutſchnativnale Lokal
Anzeiger“ ſich über die Veröffentlichung des Vorwärts“ derart entrüſtet,
daß er meint, von einem Landesverrat ſprechen zu müſſen. Das beweiſt
nur wieder, wie unangenehm den Herrſchaften auf der Rechten dieſe Ver
öffentlichungen ſind.

Die franzößſcheruſſſchen Vezlehungen.

Paris 4. Dez. (TU.) Die Rativagentur hat auf eine An
frage beim Miniſterium des Außeren die Veſtätigung der Nachricht
erhalten, daß der Mörder Sadonl ſich auf der ruſſiſchen Botſchaft
aufhält. Es wird hinzugefügt, daß ſich die franzöſiſche Polizei nicht
von der Verhaftung abhalten laſſen will. Die „Chicago Tribunal
ſchreibt heute ſrüh, die ſchlimmſten Gegner der Regierung könnten
nicht ſagen, daß die Wiederaufnahme der Beziehungen zu Rußland ſo
kandalöſe Punkte nach ſich ziehen könnte. Kraſſin hat die Bot
chaft noch nicht bezogen. Aber der zum Tode verurteilte Verbrecher
hat ſich zunächſt dort eingefunden.

Die engliſchen Pläne im Sudan

Das Vertragsdukument.

Berlin 5. Dez. (TU.) Der am 2. Dezember zwiſchen Deutſch
land und England abgeſchloſſene Handels und Schiffahrtsvertrag liegt
nunmehr im Wortlaut vor. Er umfaßt 83 Artikel. Nach Artikel 1
ſollen beide Länder das Recht haben, mit ihren Schiffen und Ladungen
unbehindert nach allen Plätzen und Häfen zu kommen. Artikel 2 ſieht
die perſönlich juriſtiſche Gleichſtellung vor. Artikel 8 verſpricht daß
beide Teile einander in Handel, Schiffahrt und Gewerbe die Rechte
zugeſtehen, die anderen dritten Staats angehörigen ebenfalls zugeſtanden

ſind. Artikel 4 enthält die Gewährung der gegenſeitigen Meiſtbegün-
ſtigung. Artikel 5 regelt die Eigentums-Erwerbsfreiheit und Aus
fuhrfreiheit. Jn Artikel 6 wird die Einreiſe- und Aufenthaltserleichte
rung auf der Baſis der Meiſtbegünſtigung zugeſichert. Artikel 7 ſieht
die Freiheit von militäriſchen Zwangsleiſtungen vor. Die Zoll- und
Einfuhrbeſchränkung iſt laut Artikel 8 aufgehoben. Artikel 9 ſieht die
Ausfuhrfreiheit in gleichem Sinne vor. Ausgenommen davon ſind nach
Artikel 10 die Beſchränkungen, die ſich aus ſanitären Vorausſetzungen
ergeben. Artikel 11 regelt künftige Durchfuhrverbote auf Grundlage
der Meiſtbegünſtigung. Jn Artikel 12 verpflichten ſich beide Teile, in
Fällen der Ein und Ausfuhrverbote alles zu tun, was zur Bekannt
machung, zur Erteilung, zur Beſchleunigung der Verbote und deren
Konſequenzen dient; der de mit Berechtigungsſcheinen iſt ver
boten. Kontingentsfragen dürfen nicht zu Störungen werden. Der
Artikel 18 verſpricht gerechte Anwendung aller Geſetze und Beſt m

mungen.
lage der Gleichberechtigung. Laut Artikel 15 werden die Beſtimmungen
der Meiſtbegünſtigung auf die Handelsreiſenden und ihre Muſter aus
gedehnt. Nach Artikel 16 ſind Aktiengeſellſchaften, Erwarbsgeſell
ſchaften, Vereinigungen uſw. zur Ausübung ihrer Rechte in beiden
Ländern befugt. Bei der Beſteuerung werden Akttengeſellſchaften un
des einen ebenſo behandelt, wie ſolche des anderen Teiles. Der Tr
richtung von Zweianiederlaſſungen, Geſchäften uſw. ſollen keine Hinder-

darf noch nicht geuügen, denn der Anfang in der Reutermeldung „die kurze

ner Zone gerä
Herriot und die Polſchewiſten.

Paris hat wieder einmal eine politiſche Senſation, von der man im
Augenblick noch nicht ſagen kann, wie ſie ſich auswirken wird. Der Tat
beſtand iſt, daß der in eontumaciam Zum Tode verürteilte Kommuniſt
Sadoul nach Paris zurückgekehrt iſt Sadoul, einſt Rechtsanwalt am
Appellationsgericht, wurde bei Ausbruch des Krieges als Leutnant der
Reſerve einberufen. Jm Jahre 1917 begleitete er eine Militärmiſſion nach
Rußland und wurde dort für den Bolſchewismus gewonnen Er blieb nach
Umwälzung im Dienſte der Sowjetrepublik ünd ließ ſich auch naturaliſieren.
Im Jahre 1919 wurde er vom franzöſiſchen Gericht wegen Fahnenflücht und
Einverſtändnts mit dem Feinde zum Tode verurteilt. Bei den letzten
Amneſtieberatungen ſollte auch Sadoul in die Amneſtie eingeſchloſſen
werden, der Senat aber lehnte einen entſprechenden Beſchluß der Kammer
mit beträchtlicher Stunmenmehrheit ab. Jetzt nun iſt Sadoul plötzlich in
Paris aufgetaucht. Die oppoſitionellen Bläkter wollen wiſſen daß er von
der Sowjetregierung einen Diplomatenpaß erhalten habe Und daß er in der
ruſſiſchen Botſchaft in Paris ſich aufhalte. Dieſe Mitteilungen werden
jedoch dementiert. Auf jeden Fall hat aber die franzöſiſche Polizei die
ruſſiſche Botſchaft ſorgſam überwacht, da man anſcheinend dem ruſſiſchen
Dementi keinen Glauben ſchenkt Ob es ſich tatſächlich in dieſem Falle um
einen bolſchewiſtiſchen Dolchſtoß gegen die Regierung
handelt, oder ob Sadvul auf eigene Fauſt gehandelt hat, iſt im Augenblick
nicht klar zu erkennen. Auf jeden Fall iſt die Angelegenheit geeignet, der
Regierung Herriot neue Schwierigkeiten zu bereiten und es iſt deshalb ſehr
begreiflich, daß ſie vermutlich ſchon in der erſten Unterredung zwiſchen
Herriot und dem jetzt in Paris eingetroffenen ruſſ tſchen Botſchafter Kraſſin
eine wichtige Rolle ſpielen wird, zumal die Oppoſition dieſen Fall weidlich
ausſchlachten dürſte, um gegen die Rußlandspolitik Herriots Stimmung zu
machen.

Hie Heutſchnationalen gegen die Völkiſchen.

Berlin, 5. Dez. (TU.) Die Deutſchnationale Preſſeſtelle teilt mit:
Jn Stendal hat in öffentlicher Verſammlung der Nationalſozialiſt
Helfenſte in behauptet, die deutſchnationalen NeinSager hätten in
einer Konferenz in Berlin beſchloſſen, ihre Anhänger aufzufordern, national
ſozialiſtiſch zu ſtimmen. Der Vorſitzende des Landesverbandes Berlin der
Deutſchnationalen Volkspartei, Oberregiernugsrat Laverrenz, drahtete
darauf an den deutſchnationalen Kreisverein Stendal: „Nationalſszialiſtiſche

a ein

Artikel 14 ſichert die Höhe von Gebühren auf der Grund

deutſ Sager Sreiſter 5

Telegr Miniſterpräſident Herriot
hat dem Spitzenkandidaten der Deutſchnationalen Volkspartei des Wahl
kreiſes Koblenz Trier, dem Fürſten Sahn-Wittgenſtein, der auf der

Liſte der ſogenannten Kriegsbeſchuldigten unter Nr. 90 ſteht, auf
Antrag ſeiner Partei für die Dauer des Wahlkampfes innerhalb des be
ſetzten Gebietes freies Geleit zugeſichert

Die „Köln. Ztg bemerkt hierzu: Während die Deutſchnationalen im
Falle Nathuſſius mit dem Begnadigungsakte Herriots im Wahlkampf
eine Propaganda im Namen der natjongken Ehre des deutſchen Volkes

ſo heißt es doch entſalten, ſcheuen ſie ſich nicht, ſich ſelbſt an die Gr o ß
mut des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten zu wenden, um einen der
„Jhrigen“ von dem franzöſiſchen Bannfluch loszukaufen

Militärkbntrollſtellen zwiſchen den Brückenköpfen am Rhein
Frankfurt a. M. 5. Dez. (Tu) Seit die Gebiete zwiſchen den

Brückenköpfen Köln. Mainz und Koblenz von den Franzoſen geräumt
worden ſind, und der Zuſtand vor der Rhein und Ruhraktion wieder her
geſtellt iſt, ſind im Bereich der Reichsbahndirektion Frankfurt folgende
Militärkontrollſtellen eingerichtet worden. Auf den Bahnen des Bereichs
der engliſchen Beſatzungsarmee in Honnef am Rhein, Budenbäch, Herrſch
heim und Niederbach für den Verkehr mit der Mainzer Beſatzungszone in

Dietz Wersdorf, Höchſt und Goldſtein. Die Kontrolle iſt rein militäriſch
und erſtreckt ſich im Perſonenverkehr auf die Prüfung der Perſonalausweiſe
oder Reiſepäſſe im Güterverkehr auf die Durchführung des Verbots der Be
förderung von Waffen Munition und Kriegsmaterial.

z 2
a

niſſe in den Weng gelegt werden. Artikel 17 regelt den Durchgangs
verkehr. Artikel 18 ſieht die freie Ein- und Ausfuhr, die freie Paſſa-
gierbeförderung auf allen See und Binnenſchiffen uſw. vor. Jn
Artikel 20 wird die Gebührenregelung für Hafenordnungen uſw. vor
genommen. Jn Artikel 27 wird die Freiheit der Ernennung und Zu
laſſung von Konſulen und Konſulaten zugeſtanden. Patent- Und der
Muſterſchutz uſw. werden in Artikel 29 auf der Grundlage der Gleich
berechtigung zugeſichert. Artikel 30 erkennt die Beſtimmungen und
Zuſtändigkeit eines übergeordneten Schiedsgerichtes an. Die Meiſt
begünſtigung wird auf ſämtliche Kolonien (für Deutſchland) und für
ſämtliche Waren aus den Kolonien (zur Einfuhr nach Deutſchland)
ausgedehnt. Anderungen können nach dem 1. September 1926 bei einer
dreimonatigen Kündigungsfriſt vorgenommen werden. Der Vertrag
tritt mit der Ratifikation in Kraft und hat für fünf Jahre Geltung.
Zwölf Monate vor Ablauf dieſer Friſt iſt der erſte Kündigungs
termin; andernfalls läuft der Vertrag automatiſch Jahr um Jahr
weiter. Der Vertrag kann unter zwölfmonatiger Kündigungsfriſt für
die Kolonialgebiete (Artikel 31 und 32) außer Kraft geſetzt werden.

Die deutſche Delegation wieder in Berlin.
Berlin, 5. Dez. (TU) Die deutſche Delegatisn für den

Handelsvertrag mit England iſt heute vormittag in Berlin wieder
eingetroffen.

London 5. Dez. (WTB) Jn einem Jnterview über den deutſch
engliſchen Handelsvertrag erklärke der Präſident des Handelsamtes, Sir
Philipp Greame, die Meiſtbegünſtigungsklauſel des Vertrages
ſei ſehr befriedigend, wie bisher in keinem Verkrage. Beide Seiten hätten
Verzeichniſſe der mit einer Einfuhrabgabe belegten Güter ausgetauſcht. Er
hoffe, daß dieſe Liſten einen ſehr beſchränkten Charakter krügen. England
habe zugeſtimmt, daß fede Ausnahmebehandlung gegen Deutſchland auf
zuheben ſei. Weiter bemerkt der Präſident, die Reparationsfrage liege
außerhalb des Vertrages doch werde die 26 Abgabe aufrecht erhalten
bleiben mit der Maßgabe, daß wenn irgend eine andere Methode ausfindig
gemacht werden könnte, die den gleichen Betrag für die britiſche Regierung
mit gleichem Prioritätsrecht aufwerfe, die britiſche Regierung dieſe andere
Methode im günſtigen Sinne erwägen werde.
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Außenpolitiſche Aberſicht.
Die ägyptiſche Kle.

Kairv, 5. Dez. WTB.) Der frühere Miniſter für öffentliche
Arbeiten erklärte in einem Jnterview, er ſei aus dem Kabinett ausgetreten,
weil die Angaben des Miniſterpräſidenten Sirwar Paſcha, daß das Kabinett
u einſtimmig für die Annahme der britiſchen Forderungen ausgeſprochen
abe, den Tatſachen nicht entſprächen. Der frühere Unterrichtsminiſter be

ſtätigt dieſe Erklärung.
Genf, 5. Dez. [WTB.) Der Generalvertreter des Völkerbundes hat

geſtern vom britiſchen Außenminiſterium eine Note erhalten, in der die
britiſche Regierung hinſichtlich der Völkerbundsreſolution vom 2. Oktober
1924, wonach das Protokoll über die friedliche Beilegung internationaler
Streitfragen für die Mirgliedsſtaaten, die nicht unterzeichnet hatten. ſowie
für alle übrigen Staaten aufgelegt werden ſollen, bemerkt, daß nach dem
Wortlaut dieſer Reſolution die Möglichkeit gegeben ſei, das Protoko auch
der äghptiſchen Regierun g vorzulegen. Die britiſche Regierung
würde jegliche, von einer anderen Macht unternommenen Verſuche, ſich in
die agyptiſchen Angelegenheiten einzumiſchen, als eine unfreundliche Hand
lungsweiſe betrachten müſſen. Die britiſche Regierung würde daher nicht
dulden können, daß das Protokoll, wenn es von Agypten unterzeichnet
werde, der ägyptiſchen Regierung die Möglichkeit gebe, die Jntervention des
Völkerbundes über die Regelung von Fragen nachzuſuchen, die durch die

oben erwähnte Erklärung ausſchließlich dem Gutdünken der britiſchen Regie
rung anheimgeſtellt ſind. Auf Wunſch der britiſchen Regierung iſt dieſe
vom 19. November datierte Note den Stagaten, die das Protokoll unter
zeichnet haben, zugeſtellt worden.

Die Kontrollkommiſſion bei ihrer Tätigkeit.
Allenſtein, 4. Dez. (TUu.) Am Mittwoch trafen zwei engliſche

Offiziere der Jnteralliierten Kontrollkommiſſion aus Königsberg hier ein
und begaben ſich nach einem Dorf im Kreiſe Neidenburg. Auf eine „An
zeige“ hin ſuchte die Kommiſſion in einer alten Scheune mehrere Stunden
lang nach Waffen. fand aber nur eine verroſtete Konſervenbüchſe und
mehrere Drahtſtücke. Die Scheune wurde darauf von der Kommiſſion ver
ſiegelt. Am Donnerstag erfolgte ein Beſuch der Allenſteiner Schutzvolizei.

Japan gegen weitere Abrüſtungen zur See.
Neuyork, 5. Dez. (TU.) Jn Waſhingtoner politiſchen Kreiſen

finden die aus Japan kommenden Nachrichten ſtarke Beachtung, nach denen
Japan auf keinen Fall gewillt iſt, ſich an weiteren Beſchränkungen der
Flottenſtärke durch eine neue Abrüſtungskonferenz zu beteiligen. Die ſchein
bar von maßgebender japaniſcher Seite ſtammenden Nachrichten gegen eine
neue Abrüſtung werden von der ganzen japaniſchen Preſſe eingehend er
örtert. Es wird behauptet, die geographiſche und ſtrategiſche Lage Japans
geſtatte keine weitere Flottenabrüſtung.

Sir Lee Stacks Nachfolger
London, 4. Dez. (TU.) Der Korreſpondent der „Daily Mail be

richtet aus Kairo, daß der König heute ein Dekret unterſchreiben wird, das
Sir Goffrey Archer, den gegenwärtigen Gouverneur von Uganda, zum Ge
neralgonverneur des Sudans ernennt. Sir Goffrey Archer tritt das Amt
als Nachfolger Sir Lee Stacks an.

Oeutſchland.
Die Steuerrelorm.

Berlin, 5. Dez. (Priv.Telegr.) Das Reichsfinanzminiſterinm iſt
mit der Reform der ganzen Steuergeſetzgebung beſchäftigt, die jedoch nicht
vor Mitte April nächſten Jahres abgeſchloſſen ſein dürfte. Man hofft, wenn
ſich ein überblick über die Finanzlage gewinnen läßt, die Umſatzſteuer um
ein weiteres halbes Prozent ermäßigen zu können.

Regierung und Aufwertung.
Krefeld, 5. Dez. (TUſ Der Reichsminiſter des Jnnern Dr.

Jarres hielt geſtern in Krefeld eine Rede, in der er u. a. aus
a daß das Reichskabinett in der Aufwertungsfrage zu der Auf
aſſung gekommen ſei, daß über die urſprünglichen Vorſchläge und Ab

ſichten des Finanzminiſteriums hinaus im Reichstage Vorſchläge ge
macht werden könnten. Kurz nach den Wahlen werde eine Verordnung
über die Verlängerung der Termine für die Erhebung der Aufwer
tungsanſprüche nach der Dritten Steuernotverordnung erſcheinen.

ichtagsheginn erſt im Jayuar?

werde. Der Reichstag kö Feſtſtellung der endgültigen amtlich
Wahlreſultate früheſtens am 22. oder 23. Dezember die erſte Sitzung ab
halten Da dieſer Zeitpunkt aber praktiſch nicht in Frage komme, ebenſo
die Zeit zwiſchen Weihnachten und Neujahr, werde der neue Reichstag vor
ausſichtlich zur konſtitnierenden Sitzung erſt Anfang Januar, und zwar,
wie angenommen wird, am 7. Januar zuſammentreten. Die Einberufung
des Landtages werde einige Tage ſpäter erfolgen.
Der preußiſche Wohlfahrtsminiſter über die Wohnungszwangs

wirtſchaft.
Hamborn, 5. Dez. (TU.) Jn einer Zentrumsverſammlung ver

teidigte der preußiſche Wohlfahrtsminiſter Hirtſiefer ſeine Wohnungs
politik gegen Angriffe von Hausbeſitzern. Er betonte, daß er nicht Partei
ſekretär der Hausbeſitzer ſei, ſondern preußiſcher Wohlfahrtsminiſter, der
für alle ihm Anvertrauten zu ſorgen habe. Wenn der Hausbeſitz mit der
Miete nicht auskomme, ſo liege das nicht am Geſetz ſondern daran, daß die
Friedensmieten zu niedrig oder die Gebäude für die Beſteuerung zu hoch
geſchätzt ſeien. Eine neue Einſchätzung werde vorgenommen werden. Die
volle Friedensmiete ſei zurzeit für die Arbeitnehmer untragbar. Er ver
lange der Abbau der Wohnungsnotgeſetzgebung. Die neue Mietordnung
bürge zurzeit nicht für eine Beſſerung

weiſt, ſoll bis Ende d

Wichki
Wie die „Kölniſche

zöſiſche Regierung geſte

ges vom Tage.
Zeitung“ aus Paris meldet, hat ſich die fran
rn abend auf Grund von Beſprechungen itVertretern der Preſſe bereiterklärt, die deutſchen Journaliſten nunmehr

zur Preſſetribüne der Kammer wieder zuzulaſſen.

Donnerstag morgen fand in Rom in Gegenwart Muſſolinis, des
deutſchen Botſchafters Neurath und ſämtlicher Mitglieder beider Dele-
Leute re die Eröffnungsſitzung der italieniſch deutſchen Wirtſchafts
onferenz ſtatt.

Der Botſchafter der Sowjetunion Kraſſin iſt in Paris ange
kommen. Er wurde g m Bahnhof Nord von einem Vertreter desMiniſteriums des Außern empfangen.

Auſtin Chamberlain
abgereiſt:

Aus re wirdrücke zwiſchenEiſenbahn
in Ching iſt, in die Luft
in der Provinz Honan

Gegenüber der vor
zur Kenntnis gelangten Behauptung, Hitler ſei

iſt Donnerstag vormittag nach Paris
t

gemeldet, daß die Anhänger Wupeifus die
Hankow und Peking, die die längſte Brücke

geſprengt haben. Wupeifu iſt in Sinyangchow
angekommen.

einigen Monaten dem Schweizer Bundesrat
in der Schweizlängere Zeit bei einer bekannten Perſönlichkeit zu Gaſt geweſen, habe

von ihr beträchtliche Geldſummen erhalten und mit ihr über Vorbereitungen über einen bewaffneten Aufſtand in Tirol verhandelt, hat
die Bundesanwaltſchaft
Tatbeſtand nicht vorliege.

feſtgeſtellt, daß ein ſtrafrechtlich verfolgbarer
Da einer der angeblichen a ein

dilitärKommando in der Armee bekleidet, hat der Bundesrat das
departement beauftragt, den Sachverhalt feſtzuſtellen. Jn einer von
dem betreffenden Offizier ſelbſt beantragten Unterſuchung iſt feſtgeſtellt
worden, daß

Ergebnis dieſer Unterſu

die gegen ihn erhobenen Vorwürfe unbegründet ſind, ſein
Verhalten vielmehr einwandfrei war.y Der Bundesrat hat von dem

chung zuſtimmend Kenntnis genommen.
e

Jn Lod z wurde auf einer Konferenz der Vertreter der geſamten
dortigen Arbeiterſchaft der Beſchluß gefaßt,
ſtreik in Lodz zu prokla für Freitag den General

mieren, ſofern nicht heute der Textilarbeiterausſtand in befriedigender Weiſe beigelegt werden ſollte.
t

Der Pariſer Mini ſterrat hat in ſeiner geſtrigen Sitzung be
ſchloſſen, General Degoutte, der Mitglied des oberſten Kriegsrates iſt,
zum
gouverneur, von Paris,

Kommandanten der 6. Armee zu ernennen. Der Militär
General Gourand

zum Kommandanten des 1. Armeekorps ernannt worden.

Die deutſchfranzöſtſchen Wirtſchaftsverhandlungen nehmen einen
normalen Fortgang.

Vom Reichsbanner

Halliſche Kundgebung des Reichobanners

wird uns geſchrieben:
Die fortgeſetzten Angriffe der beiden Rechtsparteien ſowie der

Völkiſchen und der Kommuniſten veranlaßten das Reichsbanner
SchwarzRotGold, ſeine Ortsgruppe Halle zu einer Kundgebung auf
zurufen.
tauſend Männer und Fr
größten Saal Halles im
vorſitzender Otto Hörſin
trag des Abends übern
der nichtrepublikaniſchen
ironiſcher Form. Hinter den Verfaf
Demokraten und den So
Reichsbanners, deſſen Reihen jeder Tag um
meraden wüchſen! Die
Verbände ſei begreiflich

zum r edes Sie

Frkrankung vom Sommer ſichtlich noch
aber deſſen ungeachtet i
miſchem Beifall.

München, 5. Dez.

Kaum 24 Stunden dauerte die Vorbereitung und mehrere
auen ſowie republikaniſche Jugend füllten den

„Volkspark“ bis zum letzten Platz. Bundes
g, Oberpräſident der Provinz, hatte den Vor
ommen. Er beſchäftigte ſich mit der Taktik

Parteien und kritiſierte ſie in ſcharfer, oft
ſungsparteien, dem Zentrum, den

zialdemokraten ſtehe die geſchloſſene Macht des
30 bis 40000 neue Ka

Furcht der in ſich uneinigen Vaterländiſchen
Das Reichsbanner werde allen Schmähungen
die Republik einſtehen. Der 7. Dezember
es für die ſchwar ene Fahne werde

nicht überwunden hat, der
nen Mann ſtellt, mit ſtür-m Wahlkampf ſei

Die Spaltung bei den Völkiſchen
(WTB.) Entgegen der Blättermeldung, daß die

völkiſchen Abgeordneten Dr. Roth, Dr. Glaſſer, und Dr. Guttmann um
Aufnahme in die Deutſchnationale Volkspartei bezw in die Landtags
fraktion dieſer Partei nachgeſucht hätten, ſtellt eine Erklärung des Abg.
Guttmann feſt, daß keiner der genannten Abgeordneten daran denke, um
eine ſolche Aufnahme nachzuſuchen.

Endlich Abbau der Jnterallüſerten Kontrollßommifion.

Berlin, 5. Dez. (TU.) Auf Grund der bisherigen Ergebniſſe
der Generalinſpektion haben, wie die „Neue Tägliche Rundſchau“ hört,
die alliierten Regierungen beſchloſſen, die Zahl der Offiziere der über
wachungskommiſſion um
miſſton, die derzeit noch

faſt die Hälfte zu vermindern. Die Kom
einen Stand von rund 180 Offizieren auf

ieſes Monats auf 100 Offiziere heruntergeſetzt
werden. Eine weitere Verminderung iſt für Januar in Ausſicht ge
nommen, die wohl als Vorläufer des gänzlichen Abbaus anzuſehen iſt.

iſt für General Degoutte-

Separatiſten vor Gericht.
Koblenz, 5. Dez. (TU.) Vor dem hieſigen Schwurgericht be

rn der Prozeß gegen den Journaliſten Lindner und den Fabri
anten Schürg, die als Separatiſtenführer am 26. Oktober v. J.
den 62 Jahre alten Weinhändler Räübell in TrabenTrarbach mit
Vorbedacht getötet haben. Da die Zurechnungsfähigkeit der Ange
klagten bezweifelt würde, beſchloß das Gericht. die Verhandlungen bis
zur Anhörung des gerichtsärztlichen Gutachters zu vertagen.

Die Kölner Zone.
London, 4. Dez. (WTB.) Wie Reuter erfährt, iſt die britiſche

Regierung bisher noch zu keiner Entſcheidung über das Datum der Räu
mung der Kölner Zone gelangt. Da die Frage international ſei, müſſe ſie
endgültig durch Beſprechung der Alliierten und Großbritanniens geregelt
werden, nach dem der Bericht der interalliierten Militärkontrollkommiſſivn
überreicht worden ſei.

Langſame Beſſerung im Weſten.
Köln, 5. Dez. (WTB.) Die Rheinlandkommiſſion hat heute be

ſchloſſen, daß alle deutſchen Geſetze und Verordnungen von jetzt an grundſätz
lich zu gleicher Zeit auch für das beſetzte Gebiet Geſetzeskraft erlangen wie
für das unbeſetzte Deutſchland. Ferner iſt beſchloſſen worden, daß in Zu
kunſt die Rheinlandkommiſſion ihr „Einſpruchsrecht“ gegen die Ernennung
deutſcher Beamter erſt geltend machen kann, nachdem die Gründe für vie
Weigerung bekannt würden, ſo daß dem Betreffenden das Einſpruchsrecht
geſichert iſt Die gleiche Gelegenheit werde allen denen gegeben, die auf
Veranlaſſung der Rheinlandkommiſſion ihres Amtes enthoben werden ſollen.

Zum Siegener Mord.
Angerſteins Geſtändnis.

Berlin, 4. Dez. Drahtmeldung. unſerer Berliner Schrift
leitung.) Wie gemeldet wird, iſt der Maſſenmörder Angerſtein in der
vergangenen Nacht von Haiger nach Gießen gebracht worden, weil man
befürchtete, daß die erregten Einwohner von Haiger gegen den tm
Krankenhauſe behaltenen Mörder gewalttätig vorgehen würde. Sein
Geſtändnis. das er ablegte. erfolgte in Gegenwart ſeines Bruders,
der von Düſſeldorf nach Haiger gekommen war.

Haiger. Nach ſeinem umfaſſenden Geſtändnis hat Angerſtein in
der Nacht zwiſchen 4 und 5 Uhr ſeine Frau ermordet. Er erklärte
er und ſeine Frau ſeien ſchwer krank geweſen Er habe deshalb den
Entſchluß gefaßt, mit ſeiner Frau aus dem Leben zu ſcheiden. Er
habe befürchtet, wegen, der von ihm verübten Unterſchlagungen ſeine
Stelle und ſeine Wohnung zu verlieren Nach der Tötung ſeiner
Frau habe er, um die Taf zu verdecken, die übrigen Hausbewohner,
jeden in einem anderen Zimmer, umgebracht. Er habe, als er nach
begangener Tat aus der Stadt zurückgekehrt war und geſehen habe,
daß das Haus noch nicht brannte, erneut Feuer angelegt.

Das Geſtändnis Angerſteins iſt hinſichtlich der Motive zur Tat
noch höchſt unklar. Es ſteht jedenfalls feſt, daß Angerſtein kaltblütig
und mit jeder UÜberlegung gehandelt hat.

Berlin. Angerſtein hat. wie die „B. meldet, nach außen
hin. jahrelang den Schein eines beſcheidenen und frommen Mannes
zu erwecken verſtanden. der nicht nur für ſeine Familie, ſondern auch
für andere ein Herz hatte, während er insgeheim Fälſchungen und
Unterſchlagungen beging.

Die Beerdigung der Opfer findet Freitag nachmittag 2 Uhr ſtatt.
Dillenburg. über die Bluttat in Haiger liegen noch folgende

Einzelheiten vor: Nach einem neuen ärztlichen Gutachten hofft man
beſtimmt. Angerſtein am Leben erhalten zu können. Donnerstag früh
iſt ein Bücherreviſor aus Wiſſen, dem Hauptſitz der Firma van der
Zypen. eingetroffen. der feſtſtellen ſoll, wieweit die Verfehlungen
Angerſteins gehen. Angerſtein ſelbſt hat über vie Motive ſeiner Tat
noch nicht vernommen werden können. Wie aus einer Unterredung
mit ſeinem Bruder hervorgeht. iſt er vollkommen gebrochen.

Über den Verlauf der Tat hat Angerſtein dem Staatsanwalt er
klärt, er habe in der Nacht zum Montag zuerſt ſeine Frau mit
einem Hirſchfänger ermordet, und zwar habe er blindlings auf ſie
eingeſtochen. Gegen Morgen habe er ſeine Schwiegermutter
äberfallen. Nachdem er ſie in die Badeſtube gekockt habe. habe er ihr
mit einem ehe z den Kopf verſetzt von denen einer den.
S I g et, währ
wach geworden und nach dem Dachgeſchoß geflüchtet. Er abe
Mädchen verfolgt. es hinter dem Kamin entdeckt und ihm einen Schlag
auf den Kopf verſeßzt. Ob dieſer Schlag ſoſort tödlich geweſen iſt.
wird ſich wohl nie feſtſtellen laſſen. Angerſtein erklärte weiter. ſeine
Schwägerin ſei von einem Ausflug, den ſie mit einer bekannten
Familie aus Haiger gemacht habe, zurückgekommen und nach der Küche
gegangen. Als ſie vor dem Ofen geſtanden habe, habe er ſie von
hinten mit einem Beil auf den Kopf geichlagen, ſo daß ſie nach hinten
gefallen ſei. Dann habe er ihr mit einem Hirſchfänger einen Stich
in die Kehle verfetzt. Darauf habe er den 2 jährigen Gärtner
gehilfen Geiß in das Haus gerufen, ihn in einem Zimmer von
hinten überfgllen und getötet. Auch der Gärtner ein außer
gewöhnlich kräftiger Mann, wurde von Angerſtein von hinten über
fallen. Ebenſo geſchah es mit den beiden Bürvangeſtellten, einem 14-
jährigen Lehrling und einem Mann von 39 Jahren. der erſt ſeit kurzer
Zeit verheiratet und erſt vor einigen Wochen Vater eines Kindes ge
worden iſt. Mit welcher Berechnung Angerſtein vorgegongen iſt, er
gibt ſich daraus, daß er das Waßſerbecken, aus dem die Waſſerleitung
des Hauſes von Angerſtein geſpeiſt wurde, hat leer laufen laſſen ſo
daß die Feuerwehr die größten Schwierigkeiten beim Löſchen des
Brandes hatte.

a 7d. e

Konzert des Muſikvereins am 4. Dezember 1924.
Geſang: v. RaatzBrockmann. Cello: Ewel Stegmann.

Der Kammerſänger v. Raatz-Brockmann mit ſeiner Frau
Lena Wolde als Begleiterin und der Celliſt Evel Stegmann be
reiteten uns geſtern, durch den Muſikverein hierher gerufen, einen un

etrübten muſikaliſchen Genuß. Menſchenſtimme und Celloton ſindklanguch verwandt und inſofern war es ſtilvoll, beide nebeneinander

zu ſtellen. Sowohl einen Baſſiſten äls auch einen Celliſten haben wir
im Muſikverein lange nicht gehört, und das e e Programm
weckte daher doppeltes Jntereſſe, einmal durch die wohlgelungene Zu
ſammenſtellung der Einzelvorkräge und dann durch die Neuheit es
Vortragscharakters. Dazu geſellte ſich der gute Ruf, der den Künſt
lern vorausging. Die Erwartungen, die man an einen Konzertabend
des Muſikvereins ſtellt, erfüllten ſich wieder einmal nicht nur, ſondern
wurden wohl bei denen, welche die Soliſten vorher nicht gehört hatten,
noch übertroffen. Einen v. RaatzBrockmann ſingen zu hören iſt, wie
die Vorbeſprechung geſtern bereits an gleicher Stelle mit Recht ſagte,
ein Ereignis. Schon mit den erſten Takten iſt man unbedingt im
Banne dieſes gottbegnadeten Sängers. Jn dieſer Stimme liegt die
Beweiskraft für den muſikaliſchen Wert, für die überzeugende Natür
lichkeit und für die unübertreffliche Schönheit des männlichen Organs
Wenn der hohe Perſönlichkeitswert des Vortrags, die ungekünſtelte
geiſtige Geſtaltung des Kompoſitionsinhaltes, die klare muſikaliſche
Gliederung der Gedankenlinien wie bei v. Raatz-Brockmann
ergänzend hinzukommen, ſo führt dies alles zu einer Wirkung, die unserkich erſchauern läßt. Wir ſind aus allen Alltagsgedanken und
Sorgen herausgeriſſen und laſſen den Reiz vollendetſter Geſanges-
ſchönheit mit ihrer ganzen Zauberkraft über uns ergehen Der
Künſtler ſang den Archibald Douglas von Löwe und außerdem Lieder
von Hugo Wolf, Schumann, Strauß und Jenſen.

Wie nicht anders zu erwarten war, hatte ſich v. RaatzBrockmann
in ſeiner Gattin die ihm ebenbürtige Begleiterin am Flügel mitge-
bracht. Sie ergänzten ſich beide glänzend und brachten den über
zeugenden Beweis, wie gut es iſt, wenn man die ſich bietende Ge
legenheit ergreift, Soliſt und Begleitung zu nehmen, die aufeinander
eingeſpielt und abgeſtimmt ſind. Frau Len a Wo den hatte an dem
Abend viel zu leiſten denn ſie mußte auch den vorzüglichen Eelliſten,
Ewel Stegmann, begleiten. Daß dies phyſiſch oder pſychiſch ermüdend
auf ſie gewirkt hätte, könnte man nicht behaupten. Sie meiſterte ihren
Part bei der letzten Programmnummer genau ſo friſch wie bei der
erſten.ö Ewel Stegmann ſpielte ſechs kleinere Sachen für Cello

Daß er keine anſpruchsvolleren Kompoſitionen auf ſein Programm
ſetzte, war nicht ſeine Schuld. Soviel wir erfahren konnten, wurde
ihm von der Konzertagentur die dahingehende Wahl nahegelegt. Jn

irgendeiner Sonate hätte er ſein Können wohl beſſer itee können;
denn daß er eine Virtuoſität und einen Vortrag beſitzt, konnte man
aus den gebrachten Solis mit Beſtimmtheit vermuten. Seine aus

ezeichnete Bogentechnik verhalf ihm zu einer wundervollen Kantilene,nd drſ bedeutet für das Cello eigentlich faſt alles. Auch

Lagenwechſel und an der verinnerlichten r
ſeine helle Freude haben.

an dem
ſelbſt konnte man

Wenn von den gebrachten Kompoſitionen

dem anſpruchsvollen Publikum das Air von Haydn. am beſten gefiel
ſo iſt dies einerſeits für den Künſtler eine verdiente Auszeichnung
e aber auch ein Hinweis, daß er, bevor er ſich auf ein vor
geſchriebenes Programm
es bietet, und ſich dann
Ruf gefährden.

mung wurde durch

einläßt, ſich zuerſt vergewiſſern ſoll, wem er
erſt bindet. Er könnte ſonſt gar leicht ſeinen

Das Publikum zeigte ſich mit Recht ſehr beifallsfreudig, die Stimdie Qualität der Künſtler geſchaffen und die Gäſte

dankken es mit gern gebrachten Dreingaben. Lg.

Giebentes Gewandhauskonzert.

Rimsky-Korſſakow, La Grande Päque Russe op. 36,
Pfitzner, Violinkonzert h-moll, op. 34,
Beethoven, Symphonie Nr. 4 in Bedar, vp. 60,

Rimsky-KorſſakowsOſtern) mit „Swietlij Prasdnik“ (das helle Feſt,ſeinem zweiten franzöſiſchen Titel La Grande Paque
Busse“ in dem berühmten Petersburger Geſellſchäftsfrangzöſiſch, deſſen
bemerkenswerteſte Eigen
verſtändlich war, nennt
melodien.

tümlichkeit iſt, daß es niemaſs für Franzoſen
ſich eine Ouvertüre über ruſſiſche Kirchen

Aus und über einer Kette von ihnen wird die ganze Ge
eder des ruſſiſchen Oſtern aufgebaut Frühlingsſehnfucht und
Frühlingsahnen, Erlöſungsgewißheit und Gottesfreude, Gepränge und
Jubilieren der Kirchenfeier, Prieſterpredigt und Volksgeſang, und am
ruſſiſchſten die tiefe Jn
Muſikaliſch iſt die Ouvertüre von einer
lodienfreudigkeit getrage

nigkeit' des allgemeinen Verbrüderungskuſſes.
friſchen, urſprünglichen Me

n ohne „höhere“ geiſtige Aſpirationen, ſodaß
alte, vertrocknete Choräle, die aus einem antiquierten Tonempfinden
hervorgegangen ſind, leb endig und manchmal ſogar faſt luſtig werden.
Das Schwingen einer natürlichen Religioſität kommt uns nur leiſe
ins Bewußtſein, weil u
die erſt durch Aſſoziatio
texten geweckt werden.

uns feſtere Vorſtellungen und Gefühle fehlen,
nen an den unbekannten, beſtimmten Choral
Aber vielleicht werden wir ſo auch nicht vom

Rein muſikaliſchen abgelenkt. Die kontrapunktiſche Arbeit iſt ſehr ſicher
und von reizvoller, kontraſtreicher Wirkung.
Korſſakow wird die all Auch durch Rimsky

gemeinere Erkenntnis beſtätigt, wie intenſiv
und vollſtändig Rußland beſonders ſeit Alexander II. europäiſche
Jdeen und Kunſtprinzip ien aufgeſaugt und aſſimiliert hat. Ohne die
Melodik der Romantiker und das Orcheſter Wagners wäre das Werk
gar nicht möglich geweſen; es iſt ein ferner Wellenſchlag der euro
päiſchen Romantik, die lange über ihre Zeit in der Welt nachzitterte.
Eines der markanteſten
hier auch für den Laien

hineindämmern.

fitzners neues
ihr gewidmet und von

Kennzeichen romantiſcher Muſikformung iſt
bemerkbar: die weitgeſpannten, aufſteigenden

und wieder abſinkenden Bogen, die im Pianiſſimo in eine Pauſe

Violinkonzert, für Alma Mvodie geſchrieben,ihr ein zeigt ein merkwürdiges Doppel-
antlitz. Pfitzner iſt neben Buſoni der ernſteſte Komponiſt der älteren,
jetzt noch lebenden Gen eration, beide vielleicht zu ernſt. Er würde
niemals zu bewegen ſein, dem Publikum oder einer Kunſtklique in
künſtleriſchen Dingen irgendwelche Zugeſtändniſſe zu machen. Er geht
ſeinen Weg allein na den Geſetzen ſeiner eigenen Perſönlichkeit,

in ſchwerem Ringen um Prohblem und Formung. Mit Schillers
äſthetiſcher Terminologie müßte man ihn ſentimentaliſch nennen
Aber dieſe Hauptbewegungslinie wird ſeit einiger Zeit gefährlich durch
kreuzt. Pfitzner überwältigt manchmal das furchtbare Gefühl, daß
die Zeit mit ihren modernen Kunſtanſchauungen über ihn hinweg
ſchreite, daß ſeine Werke veraltet ſein könnten, ehe ſie geboren wurden.
In dieſer geheimen Angſt wird er unſicher in Geiſteshaltung und
Stil, greift er plötzlich und unmotiviert nach modernen Ausdrucks
formen, die ihm nicht gehören, und zerſtört ſo die flare Einheit ſeiner
Schöpfungen. Es iſt das Lebensſchickſal aller Großen, daß ſie in
ihrem Aller von einer neuen Entwicklungswelle überſpült ſcheinen.
Wer ſprach außer der Schwärmerin Betting nach 1800 in Deutſchland
noch von Goethes neuen Dichtungen anders als in der äußerlichen
Geſellſchaftsſprache der „gebührenden Hochachtung“, indem man auch
das Wort Genie ſchon als bloßen Titel verwendete Und, trotzdem
iſt er die verborgene Sonne, um die alles kreiſen muß; wie es dunkle,
unſichtbare Sterne gibt, die wir nur aus den Bewegungen ihrer
Nachbarn erſchließen können. Goethe aber war ſich ſeiner Herrſcher
ſtellung bewußt, ohne Gier nach Anerkennung und ohne üÜberheblich
keit, da er ja als „Grieche“ das Maß erſtrebte und die Hybris ſcheute.
Das gab ihm die ruhige Sicherheit, den klaren Blick und die über
legene Stellung in Schöpfung und Schau. Jch wünſchte auch Pfitßner
gelänge ſolche unbeirrte Konzentration auf ſein Selbſt. Dann würde
er nicht ermüden, weil er verleitet iſt in einem Satz zu ſchreiben
ich habe aus Anlaß der dritten Symphonie von Trapp ſchon einmal
darauf aufmerkſam gemacht, wie Uungereimt es iſt, unter der Schein
orm von Einſätzigkeit deutliche Vierſätzigkeit zu bewahren: fürfitzner gilt das Gleiche. Dann würde er guch nicht in romantiche
Süßigkeit und tiefſinnige Schwermwut Blechbläſergänge von Hinde
mithſcher Bizarrerie einflechten. Dann würde in ſeinem Orcheſter
wenjger Wildnis, in ſeiner Violine mehr Geſang wohnen S

Das Volinkonzert iſt düſter und quälend, ein rieſiges Nocturno;
heller und leichter ſind nur einige Streicherkantilenen und das e
nuett“. Aber immer wieder ſtürzt es in brütende, guirlende acht
hinab. Jn der Violine iſt es manchmal faſt wie tieriſcher Schrei
Doch alles bleibt im Dunkel und enthüllt ſich nicht. Alma Mobbie
ſpielte mit vollendeter Technik und Tonbildung und einer erſtaunlichen
Gedächtniskraft. Aber das können heutzutage mehrere; das Höchſte.
was ſie über viele emporheben würde, iſt ihr verſagt. Schon die
rythmiſche Linie, Erescendo und Diminuendo unterliegen nicht mehr
der techniſchen Fertigkeit. Wenn nicht der ganze Menſch mit pocht
und zittert, ſteigt und fällt, wenn der geiſtige Gehalt nur fertig dar
geſtellt, nicht in der Tiefe voll gelebt und gebildet wird, bleibts Stück
werk. Alma Moodie wirkt bisweilen kühl, im Ton nicht mannig
faltig und weit genug; aber ihre Erſcheinung verſöhnt wieder völlig.

Doch wenn Furtwängler den Stab hebt, dann ſinkt ein ge
beimnisvoller Vorhang nieder und verbirgt uns die reale Außenwelt
Jn Beethovens vierter Symphonte exlebten wir ein zwiefaches Wunder
des Werkes und der Darſtellung. Ein Siegel verſchließt noch meinen
Mund, um das Unbeſchreibliche, das hier getan iſt, zu ſagen. Wenn
es mich in der kommenden Aufführung in Halle noch einmal erſa e
wird es reif ſein zur Sprache. udolf Donath.
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Merſeburg und Amgegend.
5. Dezember.

Das Wahlverfahren.
Am 7. Dezember finden die Wahlen zum Reichstag und zum

Preußiſchen Landtag in der Zeit
von 9 Uhr vormittags bis 6 Uhr nachmittags

ſtatt. Um die erfahrungsgemäß gegen Schluß der Abſtimmungszeit in
den n rn ruhe eintretenden Anſammlungen zu vermeiden,
empfiehlt es ſich, frühzeitig, möglichſt am Vormittag, zur Stimm-
abgabe zu erſcheinen. Nach Schluß der Abſtimmungszeit werden nur
noch die Stimmberechtigten zur Stimmabgabe zugelaſſen, die zu dieſem
Zeilpunkte im Abſtimmungsraum ſchon anweſend waren.

Die Wahlen ſpielen ſich im weſentlichen wie folgt ab: Der Stimm
berechtigte betritt den Abſtimmungsraum und d von den am
Eingang ſtehenden Wahlhelfern je einen amtlich hergeſtellten Stimm-
zettel für die Reichstagswahl (weiß) und für die Landtagswahl (roſa)
und einen Stimmzettelumſchlag. Die Stimmzettel enthalten alle zuge
laſſenen Kreiswahlvorſchläge, die Partei, die Namen der erſten vier
Bewerber jedes Vorſchlages und die Nummern der Kreiswahlvor-
ſchläge. Nur dieſe amtlich gelieferten Stimmzettel haben für die

ahlen Gültigkeit.
Der Stimmzettelumſchlag dient zur Aufnahme beider Stimm

zettel. Er trägt außer dem Reichsadler keinen weiteren Aufdruck. Mit
den Stimmzetteln und dem Stimmzettelumſchlag begibt ſich der Stimm
berechtigte in einen der im Abſtimmungsraum aufgeſtellen Bretterver-
ſchläge. Hier macht er in beiden Stimmzetteln in den Kreis neben
dem Wahlvorſchlag, dem er ſeine Stimme geben will, ein Kreuz oder
ein anderes Zeichen und ſteckt ſie in den Umſchlag. Sodann tritt er
an den Tiſch des Abſtimmungsvorſtandes heran, gibt unter Angabe
ſeines Namens und unter Vorzeigung der Wählerbenachrichtigungs
karte den Stimmzettelumſchlag mit inliegenden Stimmzetteln dem Ab
ſtimmungsvorſteher ab, welcher ihn vor den Augen des Stimmberech
tigten in die Stimmurne ſteckt. Auf Aufforderung muß der Wähler
auch ſeine Wohnung nennen. Allen Wählern wird zudem dringend
empfohlen, ſich mit einem vollgültigen Ausweis über ihre Perſon zu
verſehen. Dies gilt insbeſondere von ſolchen Wählern, die die Wahl
benachrichtigungskarte aus irgend einem Grunde nicht mehr im Beſitz
haben ſollten.

Jnhaber von Stimmſcheinen, die nur für die Reichstagswahl
elten, dürfen auch nur den Stimmzettel für die Reichstagswahl in
en Umſchlag ſtecken. Der Wahlvporſteher iſt berechtigt, ſich dieſen

Nachweis erbringen zu laſſen. Gilt der Stimmſchein dagegen für
beide Wahlen, ſo können auch beide Stimmzettel gekennzeichnet in den
Umſchlag geſteckt werden. Stimmſcheininhaber nennen bei der Stimm
abgabe ihren Namen und übergeben den Stimmſchein dem Abſtim
mungsvorſteher. Es wird jedem Stimmberechtigten einpfohlen ſich init
einem Bleiſtift verſehen zur Abſtimung zu begeben. Ungültig ſind
Stimmzettel:

1. die nicht in einem amtlich geſtempelten Umſchlag oder die in einem
mit Kennzeichen verſehenen Umſchlage übergeben worden ſind,

2. die als nichtamtlich hergeſtellte erkennbar ſind,
3. aus deren Kennzeichnung der Wille des Wählers nicht unzweifel

haft zu erkennen iſt,
4. denen irgendein durch den Umſchlag deutlich fühlbarer Gegenſtand

beigefügt iſt,
5. die mit Vermerken oder Vorbehalten verſehen ſind.

Kein offener Sonntag am 7. Dezember. Zur Vermeidung
etwaiger Zweifel wird nochmals darauf hingewieſen, daß die Ver

kaufszeiten am Sonntag, den 7. Dezember, dem Tage der Reichs und
n genau wie an den übrigen Sonntagen beſchränkt

eiben.

Weihnachtsſendungen nach Amerika. Nichteilige Druckſachen,
alſo insbeſondere Bücher und Sendungen als Warenproben müſſen
jetzt abgeſchickt werden, wenn ſie die entfernteren Teile der Vereinigten
Staaten noch vor Weihnachten erreichen ſollen. Sie gehen dann am
6. von Hamburg mit dem Dampfer „Albert Ballin“ und kommen am
15. nach Newyork, zeitig genug, um zum Feſt noch in die ſämtlichen
Staaten der Union zu gelangen. Verſäumen die Sendungen dieſen
Dampfer, ſo gehen ſie ohne Leitvermerk erſt am 13. von Bremerhaven
mit dem „Kolumbus“. Sie ſind dann am 21. in Newyork, alſo gerade
noch zeitig genug für die Oſtſtaaten.

Vorſchriften für den Tanzunterricht. Für den ſchulmäßigen
Tanzunterricht werden nähere Vorſchriften vorbereitet, insbeſondere
für die Anforderungen, die an die Lehrer und die Unterrichtsräume

nd. Schon jetzt iſt jeder ſchulmäßige Tanzunterricht für
erlaubnispflichtig erklärt worden. Es macht keinen Untkerſchied, ob er
gu Perſonen erteilt wird, die ihre Kenntniſſe ſpäter gewerblich eder
kaufmänniſch verwerten wollen oder nicht. Dieſe Erklärung der zu
ſtändigen Miniſter ſtützt ſich auf die Bekanntmachung des Bundesrats
über den privaten, gewerblichen und kaufmänniſchen Fachunterricht von
1917. Deſſen Ausdehnung auf den Tanzunterricht wurde z. T. be
zweifelt. Zum Einzelunterricht an Jugendliche iſt ſchon nach einer
Staatsminifterialinſtruktion von 1889 ſtets ein Erlaubnisſchein nökig.

Schulbücher für Knaben und Mädchen. Lehrbücher, die mit
Genehmigung des Unterrichtsminiſters in höheren Lehranſtalten für
die männliche Jugend eingeführt ſind, können ſeit 1918 vom Provin

ialſchulkollegium ſelbſtändig auch für Anſtalten für, die weiblicheJa gen genehmigt werden, wenn ſich aus den Lehrplänen kein Hinder

nis ergibt. Dieſe Beſtimmung iſt jetzt dahin ergänzt worden, daß
Bücher die an Mädchenſchulen zugelaſſen ſind, auch an Knaben
ganſtalter benutzt werden können, wenn die ſonſt erforderlichen Voraus
ſetzungen gegeben ſind.

Der neue Lohnabzug beim Heimarbeiter. Über den Steuer
abzug vom Lohn der Heimarbeiter nach den neuen Sätzen beſtimmt
eine Verordnung des Reichsminiſters der Finanzen, daß der Abzug
in derſelben Weiſe zu berechnen iſt wie ſonſt, wenn der Lohn t eine
n Arbeitszeit oder nach der Arbeitsleiſtung innerhalb eines
beſtimmten Zeitraumes gezahlt wird. Andernfalls beträgt die Steuer
bei Heimarbeitern für alle Lohnzahlungen nach dem 80. November
ſtatt 4 noch 2 Prozent. Jn welcher Zeit der Lohn verdient worden iſt,
iſt dann nete Bei anderen Arbeitnehmern ſind nach wie vor
4 Prozent einzubehalten, wenn der Arbeitslohn nicht für eine be
ſtimmte Arbeitszeit und auch nicht nach der Arbeitsleiſtung innerhalb
eines beſtimmten Zeitraumes gezahlt wird. Einen ſteuerfreien Lohn
betrag gibt es hier ebenſowenig wie Ermäßigungen nach dem Familien
ſtande, noch auch den Verzicht auf Beträge bis zu 20 Pf. wöchentlich
oder 80 Pf. monatlich.

Das Ende der Heereshauptkaſſe. Die Heereshauptkaſſe iſt mit

der e e re vollſtändig verſchmolzen worden. ie Anweiſungen, die bisher an die „Reichshauptkaſſe Heereshauptkaſſe)“
gingen, lauten jetzt einfach an die „Reichshauptkaſſe“.

Wiedereingelegte Eilzüge. Vom 15. Dezember d. Js. bis
31. Januar k. Js. werden die Eilzüge Nr. 188 Hannover Halle
(10,88/86) Leipzig (an 11,17) und Nr. 134 Leipzig (ab 6,55)
Halle (7,35/38) Hannover, wieder eingelegt.

Abvventsfeier im Schloßgartenſalon. Eine größere Advents-
feier veranſtaltet Dienstag den 9. Dezember abends 8 Uhr die Leitung
der Bildungsabend im Verein mit der Merſeburger Jugend im
Schloßgartenſalon. Nach einem Vortrage über „Urwelt, ythe
und Menſchheit (Weltreich und Goltesreich) kommt das Bühnen
ſtück Der Stern von Juda“ von Kyber zur Aufführung Ein
trittskarten in der Stollbergſchen Buchhandlung. Erwerbsloſe Jugend-
liche erhalten Freikarten Seffnerſtraße 2 bei Hemprich. (S. Anz.)

Lichtbilderabend der Mittelſchule. Die Mittelſchule veran
ſtaltete Donnerstag abend im Saale der Knabenſchule einen Licht
bilderabend für die unteren drei Knabenklaſſen und deren Angehörige,

die ziemlich zahlreich erſchienen waren. Naturgemäß bildete das
nahende Weihnachtsfeſt den Rahmen für die Darbietungen und für
die Geſänge, die von den kleinen Sängern unter Lehrer Simons
Leitung vorgetragen wurden. Auch die Lichtbilder, die Lehrer Thiel
v zeigte und in der ihm eigenen, mit kindlichem Humor gewürzten

eiſe erklärte trugen dem Rechnung und waren der Zeit angepaßt.
Sie ſollten die Kinder mit einigen Meiſtern des Griffels und der
Farbe vertraut machen. So wurde u. g. ein Bilderbogen mit der Ge
ſchichte vom ungartigen Otto, der zur Strafe auf dem Kirchturmhahn
reiten muß, das Märchen vom geſtiefelten Kater, Bilder von Wenzel,
Kreidolf u a gezeigt. Das Ganze klang durch Bilder, die das Chriſt
kind und ſeine Anbetung durch die Hirten und Könige zeigten, in die

Weihnachtsſtimmung aus und ſchloß ſich damit an den Anufang, der
uns das r in der Familie zeigte, an. So hat dieſer Abend
ſicher bei allen Anweſenden beigetragen, die rechte Weihnachtsſtim
mung vorzubereiten.

Wahlverſammlung der Nationalſozialiſtiſchen Freiheitsbe
wegung. Nach der großen Schreierei der Völkiſchen am Mittwoch
abend hatte man für die am Donnerstag nach dem großen Saale
des Caſino einberufene Wahlverſammlung eine große Kundgebung
exwartet. Aber erſtens kommt es anders, zweitens Die
Verſammlung hatte einen geradezu kläglichen Beſuch aufzuweiſen;
höchſtens 80 Verſonen hatten ſich eingefunden, um den großen Mann,
der ſich am Mittwoch ſelbſt als Humoriſten bezeichnete, den Schrift
ſteller Oſterloh aus Berlin zu hören. Wo blieben denn die anderen
Politiker Und nun kam die große Enttäuſchung; Der angekündigte
Redner war erkrankt Er hatte ſich wohl am Mittwoch etwas über
anſtrengt? Man ſoll doch lieber ſeine Kraft für die eigenen Wahl
reden aufſparen. Für ihn trat ein auswärtiger unbekannter Redner
ein, der in langen Ausführungen verſuchte, die Ziele der Völkiſchen
zu ſchildern. Seine Rede wurde von den Anweſenden mit erſtaunlicher
Gleichgültigkeit entgegengenommen, nur vereinzelt drangen ſchwache
Rufe der Begeiſterung durch. Bei ſeiner Abrechnung mit den Par
keien war es äußerſt intereſſant, wie der Redner „mit ſchwerſtem
Herzen“ auch mit ſeinen deutſchnativnalen Brüdern abrechnete. Sie
bekämpften die Völkiſchen mit denſelben Judenmitteln wie alle andern
Parteien Sie ſeien ſcharfe Gegner der Erfüllungspolitik und hätten
doch für die Daves- Geſetze geſtimmt. Sie ſchlugen den Hitlerputſch
nieder mit der deutſchnationalen Reichswehr. Da eine Diskuſſion
nicht zuſtande kam, fand die Verſammlung zeitig ihr Ende

Buchſchau. Am morgigen Sonnabend wird die vom Verein
zur Förderung der Jugendpflege veranſtaltete Buchausſtellung im
Herzog Chriſtian eröffnet. Es werden in den vberen Räumen des
Jugendheimes neben Bilderbüchern, Erzählungen für Knaben und
Märchen, kunſtgeſchichtliche Werke, Romane, Reiſebeſchreibungen des
Brockhaus- Verlages Eugen DiederichsVerlag und viele andere Ver
lage ausgeſtellt ſein, Die Ausſtellung, nicht dem Verkauf dient, ſon
dern nur Anregung geben ſoll, wird hoffentlich auch in dieſem Jahre
während der Offnungszeiten einen recht ſtarken Beſuch aufweiſen kön
nen. Vom Sonnabend bis Mitwoch einſchließlich, iſt die Ausſtellung
von früh 10 Uhr bis abends 7 Uhr geöffnet. Wer wird nicht kommen,
wenn es um kulturelle Fragen geht

Volksbhühne, Halle. Als berichtigende Ergänzung zu unſeren
Spieltagen ſind folgende Spieltage von der Jntendanz feſtgeſetzt: H.
Mittwoch den 31. Dezember (Zigeunerbaryn); J. Sonnabend den
3 Januar (Euryantheſ. D. Miltwoch den 7. Januar (Barbier von
Bagdad; I. Sonnabend den 10. Januar (Euryantheß Am Sonn
abend den 6 Dezember 8 Uhr, im Stadttheater: Weibsteufel von
Karl Schönherr, Karten für Mitglieder in der Geſchäftsſtelle. Als
Weihnachtsmärchen wird am Sonnabend den 20. Dezember, 3?8 Uhr,
im Stadttheater gegeben Peterchens Mondfahrt, ein Märchenſpiel
in ſieben Bildern von Gerdt von Baſſewitz. Muſik von Clemens
Schmalſtich. Tänze einſtudiert von Friedrich Wesner. Karten zu
50 1 und 1,50 X in der Geſchäftsſtelle: Halle, Brüderſtraße 14.

Theater kommt am t„Der Meiſterboxer“ zur Wiederholung

Unſere illuſtrierte Beilage „Bilder von Feld
und Hof kann aus techniſchen Gründen unſerer heutigen Ausgabe
nicht beigelegt werden. Sie wird Anfang nächſter Woche erſcheinen.

HYie neue Schule in der Manteuſſelſtraße

war vor kurzem der Gegenſtand heſtigſter Angriffe in der komm u-
niſt iſſchen Preſſe. Der Magiſtrat hat nunmehr auf Grund des
Preßgeſetzes die Aufnahme einer Berichtigung verlangt, aus der mir
u Angaben, die zahlreiche Eltern intereſſieren dürften, wieder
geben:

Der zu berichtigende Artikel ſagt, daß die Klaſſen mit 66, 60, und
54 Kindern belegt ſeien. Die Belegungszahl der Klaſſen beträgt aber
I. Klaſſe 37, 2. Klaſſe 41, 8. Klaſſe 4, 4. Klaſſe 57, 5. Klaſſe 50,
6. Klaſſe 39, V. Klaſſe 47, VII Klaſſe 46, VI. Klaſſe 37 Schüler,
wobei bemerkt wird, daß nach den derzeitig geltenden Beſtimmungen
60 Kinder je Klaſſe als Normalzahl angeſehen werden muß, was natür
lich von den Städten auch für zu viel angeſehen wird.
Der Artikel ſagt: daß in mehreren Klaſſen die Lüſtung (Ventila-

tion) vergeſſen ſei. Richtig iſt, daß das ganze Gebäude, als früheres
Lazarett, eine erſtklaſſig angelegte Sommer und Winterlüftung hat,
wie kein anderes Schulgebäude in der ganzen Stadt ſonſt. Außerdem
haben ſämtliche Klaſſen Oberlicht-Lüftung und nür für eine Klaſſe
waxen für 2 Kipp-Oberlichter die rechtzeitig beſtellten Beſchläge noch
nicht geliefert.

Der Artikel ſagt, daß es für dieſe Schule keinen Rektor gebe, und
niemand wiſſe, wer der Verantwortliche ſei, jeder Lehrer treffe An
ordnungen, wie es ihm gefiele. Richtig iſt, daß dieſe neue Schule
nur ein Teil der bisherigen Volksſchule J iſt und weiter deren Rektor
unterſteht, der die nötigen Anordnungen zu treffen hat. Daß für dieſe
Schule nicht ſofort ein Konrektor gewählt worden iſt, liegt lediglich
daran, daß die Ernennung von Konrektoren z. Zt. durch die Regierung
geſperrt iſt.

e

Die Aufwertung von Hypothehemorderungen.

Anträge auf Erhöhung über 15 25 müſſen bis zum 31. Dezember
geſtellt werden

Bereits wiederholt i in Zeitungsartikeln darauf hingewieſen
worden, daß nach der erſten Durchführungsverordnung zur Dritten
Steuernotverordnung eine Aufwertung von Hypothekenforderungen
über 15 2 in beſtimmten Fällen zuläſſig iſt. nämlich wenn die Forde
rungen auf den Beziehungen zwiſchen unterhaltsberechtigten und unter
haltspflichtigen Perſonen oder auf den Beziehungen aus der Ausein
en zwiſchen Miterben, geſchiedenen Ehegatten, Erben und
Pflichtteilsberechtigten oder Eltern und Kindern beruht oder wenn es
ſich um eine Reſtkaufgeldſorderung handelt, die nach dem 31. Oktober
1918 begründet worden iſt.

Die höhere Aufwertung ſetzt voraus. daß ein entſprechender An
trag bis zum 31. Dezember 1924 bei dem Amtsgericht geſtellt wird,
in deſſen Bezirk das Grundbuch geführt wird.

Eltern, Vormünder, Pfleger und Beiſtände ſind
verpflichtet, dafür Sorge zu tragen, daß derartige Forderungen, die
zum Vermögen der von ihnen vertretenen Perſonen gehören, recht
zeitig zur Anmeldung gelangen. Sie dürfen ſich auch nicht dadurch
beeinfluſſen laſſen, daß ſie ſelbſt etwa Eigentümer des Grundſtücks
ſind, auf dem die Hypothek ruht, was auf Grund einer Erbausein-
anderſetzung oder auch aus anderen Anläſſen nicht ſelten der Fall iſt
Auch in dieſen Fällen müſſen ſie die Anmeldung namens der von ihnen
Vertretenen bewirken; unterlaſſen ſie die rechKkzeitige
Anmeldung, ſo verletzen ſie dadurch ihre mit der
Vermögensverwaltung verbundenen Pflichten undhaben nicht nur die geſetzlich vorgeſehenen Zwangsmaßnahmen des
Vormundſchaftsgerichts, ſondern auch die Schädenserſatzanſprüche der
von ihnen geſchädigten Mündel zu gewärtigen.

Aufwertung und Anſalvercherung.
Ein wichtiger Senatsbeſchluß des Reichsgerichts.

Der ſächſiſche Zivilſenat des Reichsgerichts hat am 21. November
eine äußerſt wichtige grundſätzliche Entſcheidung gefällt,
die jetzt in eingehender ſchriftlicher Begründung vorliegt.

Der Senat hat ausgeſprochen, daß die in der dritten Steuer
notverordn ung ausgeſprochene Selbſtermächtigung der Reichs
regierung nichtig ſei. Damit ſtellt ſich das Reichsgericht als
Schützerin vor die Reichsverfaſſung, indem es der Regierung das
Recht verſagt, Aufwertungsfragen, ſoweit ſie die Unfallver-
ſicherung betreffen, in die dritte Steuernotverordnung einzube
ziehen, denn die Anſprüche der Unfallverſicherten ſind keine Ver
mögensanlage im Sinne er dritten Steuernotverordnung. Das
Beſtreben der Verſicherungsgeſellſchaften, in dem vorliegenden Falle
das Verlangen aus Anſprüchen an Unfallverſicherung vor die Aufwer
tungsſtelle zu bringen, wird durch dieſe Stellungahme des Reichs
gerichts als geſetzlich unberechtigt erklärt.

Da ſomit die Anſprüche der Unfallverſicherten nicht unter die
Vermögensanlage im Sinne der dritten Steuernotverordnung fallen
iſt bei einem Streit über die Höhe der weiteren Aufwertung der
ordentliche Rechtsweg zuläſſig.

Was unſere Leſer ſagen.
Vom Gotthardtsteich.

J e des Artikels in Nr. 288 d. Bl. möchte ich darauf
hinweiſen daß im Juniheft der Zeitſchrift „Naturſchutz“ ein Aufſatz
„Die im Untergang begriffene Tier und Pflanzenwelt im Gotthardts-
teich zu Merſeburg erſchienen iſt; es wird darin das Verſchwinden
des Teiches vom Standpunkt der Naturdenkmalpflege lebhaft beklagt.
M. W. hat ſich dadurch die ſtaatliche Naturdenkmalpflege veranlaßt
geſehen, ſich mit dieſen Vorgängen näher zu befaſſen. Die Ver
Unreinigung und Verſumpfung des Teiches wird einesteils durch dieAbwäſſer der Jnduſtrie, andernteils dung diefortgeſetzte Verkleinerung

der Waſſerfläche hervorgerufen. Je größer und tiefer ein Gewäſſer
iſt, deſto mehr Selbſtreinigungsvermögen beſitzt es. weil dann der
Wellenſchlag kräftiger und die Waſſermenge bewegter iſt. Je kleiner
aber ein Gewäſſer iſt, deſto mehr ſtagniert es und vermag die in ihm
befindlichen verweſenden Stoffe nicht mehr unſchädlich zu machen. Ein
alter Merſeburger, den ich auf dieſe Zuſtände hinwies, meinte, das
„Auge der Landſchaft“, das der Teich früher geweſen, ſei e

Tageskalender.
Freitag, 5. Dezember.

Theater Verein „Clavigo“ von Goethe. Deutſche Volkspartei
Offentliche Wahlperſammlung im Caſiny. Freiwillige Kranken
pfleger Verſammlung im Alten Deſſauer“. Deutſche demokra
liſche Partei: Offentliche Wahlverſammlung in Groß-Görſchen (Gaſt
haus Groll). Deutſche Volkspartei: Wählerverſammlungen in
Röſſen und Neumark. Funkenburg: Gr. Ball. UnionTheater:
Mutter. Kammerlichtſpiele: Maciſte Jmperator; Wenn das Herz
in Haß erglühf. Modernes Theater: Der brennende Schacht;
n on D Schloßgartenſalon: LautenAbend. Gaſthaus Roh
and: Konzert.

Sonnabend 6. Dezember.
Deutſche Demokratiſche Partei: Hffentliche Wahlverſammlungen in

Obhauſen (Hotel „Weißes Roß“ und Günthersdorf (Gaſthof „Zum
ſchwarzen Bär“). Sozialdemokratiſche Partei: Wahlverſamm-
lungen im „Tivoli“ und in Röſſen (Tänzers Gaſthof. „Neues
Schühenhaus“: Provinzialverbands-Geflügelſchau. Ehem. 12. Hu
ſaren: Verſammlung im „Reichskanzler“. Vexein ehem. Artille
riſten: Barbara- Feier im „Caſino“!! Beth's Geſellſchaftshaus:
Eichhorn Duo. Gaſthaus Rohlaud: Konzert. Ball Atzendorf.

Spergan (Gaſthaus Zur Linde“): Konzert. Preisſkat: Göh
litzſch und Daspig.

Später

Zur Mordſache in Goddula.
s Dürrenberg 5. Dez. Der Tod der Frau M. iſt, wie jetzt

die Unterſuchung durch Gerichtskommiſſion und Staatsanwalt feſtge
ſtellt hat, nicht dusch Erwürgen eingetreten. Die Leiche weiſt nämlich
am Kopf einen Schlag und einen Hieb mit einem Beile auf. Außer-
dem iſt die Kehle durch einen weiteren Hieb durchgeſchlagen. An der
Tatſtelle wurde eine große Blutlache vorgefunden. Der Mörder hat
alſo auf die gräßlichſte Art und Weiſe ſein Opfer umgebracht.

s Dölzig, 3. Dez. In der neunten Abendſtunde des Mittwoch fuhr
ein Auto durch unſeren Ort. Halbwüchſige Burſchen
warfen mit Erde und Steinen nach dem Lenker, ſodaß dieſer im Augenblick, da er in die Augen getroffen wurde, nicht
mehr weiterfahren konnte. Zweifellos wäre der Wagen verunglückt,
aber der Führer ſtoppte ſofort und zwang die Burſchen, die auszu
rücken verſuchten, mittels Revolvers, ſtehen zu bleiben. Dadurch ge
lang es, die Namen der übeltäter feſtzuſtellen.

8 Oberthau, 3. Dez. Die Elſterb rücke war r baufällig
geworden, daß ſie vollſtändig abgeriſſen werden mußte. BeſondersſHlecht waren die Pfähle, die mit großer Mühe neu gerammt werden

mußten. Jetzt, nach wochenlanger Arbeit kann die Brücke wieder dem
Verkehr übergeben werden. Die bedeutenden Koſten trägt der Wege
bauverband Gemeinde und Rittergut Oberthau. Wünſchenswert wäre
es nun noch, daß die Wege durch die Aue, die durch das Hoch
waſſer in einem troſtloſen Zuſtande ſind, etwas gebeſſert würden.
Vorbildlich könnte hier die Nachbargemeinde Ermlitz wirken, die durch
Aufſchütten von Knack uſw. die Auenwege gebeſſert hat. Anerkannt
muß werden, daß der dortige Rittergutsbeſitzer Apel und der Mühlen
beſiher Telgner die Geſpanne koſtenlos zur Verfügung geſtellt haben.

Kreis Querfurt.
Laucha, 5. Dez. Mehrfachen Diebſtahl konnte die Polizei dem

Händler Karl Kurz fall aus Burgwenden nachweiſen. In einer
Gaſtwirtſchaft ſtahl er, als die Wirtin auf kurze Zeit das Zimmer
verließ, aus der Kaſſe Geld. Vorher hatte er in der hieſigen Stadt
Chriſtbäume angeboten. Bei den Exmittelungen über den Anlaß des
Gelddiebſtahls ergab ſich, daß auch die Bäume in Burgwenden ge
ſtohlen waren. Nach längerem Leugnen gab K. beide Diebſtähle zu.
Ein Teil konnte noch beſchlagnahmt werden.

Theater- Nachrichten.

Theater- Verein Merſeburg E. V.

Freitag den 5. 12., 724 Uhr: „Clavigo“ von Goethe.
Montag den 8. 12., 724 Uhr „Johannisfeuer“ von Sudermann.
Dienstag den 9. 12. 728 Uhr „Johannisfeuer“ von Sudermann.
Mittwoch den 10. 12., 724 Uhr „Johannisfeuer“ von Sudermann.

Stadttheater Halle.
Freitag, 728 Uhr: Othello. Oper in vier Aufzügen. Text von Arrigo

Boiko. Muſik von Guiſeppe Verdi.
Sonnabend, 322 Uhr Peterchens Mondfahrt, ein Märchenſpiel in

ſieben Bildern von Baſſewitz. Muſik von Schmalſtich. 8 Uhr:
Der Weibsteufel. Drama von Karl Schönherr.

Sonntag, 32 Uhr Peterchens Mondfahrt, ein Märchenſpiel in ſieben
Bildern von Baſſewitz. Muſik von Schmalſtich. 8 Uhr: Der Bar
bier von Bagdad.

Leipzig: Altes Theater.
Freitag, 72* Uhr: Bürger Schippel
Sonnabend, 4 Uhr Pinkepunk; 8 Uhr Die zärtlichen Verwandten.
Sonntag, 3 Uhr Pinkepunk: 72 Uhr Bürger Schippe l.

Leipzig: Neues Theater.
Freitag, 7 Uhr: Der Prophet.
Sonnabend, 724 Uhr Carmen.
Sonntag, 774 Uhr: Tiefland.
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Provinz und Nachharländer.
Tod einer Magdeburgerin in den Bergen.

F Magdeburg. Bei einem Ausflug von Garmiſch-Partenkirchen
aus nach dem Höllentorkopf iſt die 22 jährige Grete Kruſe in eine
Rinne geraten und in die Nordweſtſchlucht des Höllentors geſchleudert,
die etwa 300 Meter tiefer liegt. Die Leiche der unglücklichen Mit
bürgerin konnte nur völlig zerſchmettert geborgen werden.

Brennender Poſtkraftwagen.

Halberſtadt. Am Montag abend geriet bei der Ausfahrt aus
dem Poſtamt einer der neuen mit Paketen beladenen Poſtkraftwagen
in Brand, der durch die Feuerwehr erſt gelöſcht werden konnte. Der
Führer erlitt erhebliche Brandwunden, ſo daß er dem Krankenhauſe
zugeführt werden mußte.

„Nette“ Nachbarfſchaft.

Staßfurt. Jn einer Straße der neuen Anſiedlungen hat ſich
vor wenigen Tagen ein Vorfall abgeſpielt, der ſo recht die Roheit
der Jugend erkennen läßt. Der dreizehnjährige Knabe eines dortigen
Einwohners warf mit einem Stein in den Nachbargarten, wahrſchein
lich, um ein dort weilendes gleichaltriges Mädchen zu treffen. Als
letzteres dem Jungen drohte, holte dieſer ſeinen Flitzebogen und ſchoß
mit einem mit Draht umwickelten Pfeil auf das Mädchen, daß er
gerade ins Auge traf. Anſtatt nun dem Bengel das Fell zu ver
gerben, wie er es verdient, meinten ſeine Eltern noch, „wenn du man
ihr die beiden Kulpen ausgeſchoſſen hätteſt“. Das verletzte Mädchen
müßte in die Halliſche Klinik gebracht werden; ob das Auge erhalten
werden kann, iſt noch fraglich.

Ein gemeingefährlicher Hehler.

Apolda. Der Händler Paul Genſert, der Geſchäftsſchreck
Apoldas, macht mal wieder von ſich reden. Jm Dezember 1908 trat
er zum erſten Mal hervor. Damals meldete ein Einfährig-Freiwilliger
auf der Station Apolda, er hätte kurz vor der Station einen Mann
aus dem Abteil geworfen, der an ihm einen Raubmord verſucht hätte.
Dieſe Angabe beſtätigte ſich in allen Einzelheiten. Jn dem Mann
wurde Genſert erkannt, der ſich in Weimar eine Fahrkarte zweiter
Klaſſe gekauft und ſo lange die Abteile abgeſucht hatte, bis es ihm
elungen war, ein Opfer zu finden. Obwohl er den Einjährigen imEchle überfiel, war dieſer nach dem Erwachen augenblicklich Herr

der Situation, ſo daß Genſert nicht allein in dem Kampfe unterlag,
ſondern ſogar aus dem Zuge fiel. Genſert wurde wegen Mordverſuch
zu einem halben Jahr Gefängnis verurteilt. Später hat er dann
wiederholt vor dem Strafrichter geſtanden und zwar ſtets wegen Eigen
tumsvergehen oder Verbrechen. Einmal entfloh er aus dem Gefängnis.
Jn der Kriegszeit bildete er ſich zu dem geriſſenſten Schieber aus
Jedesmal, wenn er ſich auf freiem, Fuß befand, mehrten ſich die Ein
brüche, weil Genſert die Hehlerei als ein einträgliches Geſchäft erkannt
hatte, Jn den letzten Mongten kamen wieder ſo häufige Einbrüche
vor, daß man auf Genſert als den Hehler riet, zumal er wieder vor
zeitig aus dem Gefängnis entlaſſen worden war. Die Verwegenheitder Sindrecher kannte keine Grenzen. Jn einem Falle in Bad Sulza,

wo zwei Spitzbuben von Kriminalbeamten aus Apolda auf der Tat
ertappt wurden, konnte der eine nur durch einen ſcharfen Schuß
unſchädlich gemacht wrden. Wenn Genſert auch bis jetzt noch keine
Mittäterſchaft hat nachgewieſen werden können, ſo iſt er doch zur Ab
büßung der Reſtſtrafe von 128 Jahren Zuchthaus- und 4 Monaten
Gefängnis verhaftet worden.

Ein findiger Zechpreller.
F. Heiligenſtadt. Jn ein Dorf des Süd-Eichsfeldes kam ein

junger Mann, um einen Sgal zu mieten, in dem eine Zigarrenfabrik
eingerichtet werden ſollte. Hocherfreut über die neue Jnduſtrie folgte
die Männerwelt gern der Einladung des großzügigen Herrn zu einem
Glas Bier. Das Freibier floß und die Stimmung wuchs. Selbſt
verſtändlich gewann der Spender raſch aller Sympakhien. Der Turſt
war nicht an Schranken gebunden Das frohe Feſt erlitt aber auf
ſeiner Höhe einen jähen Abbruch, als man plötzlich bemerkte, daß der
Gaſtgeber heimlich ſtill und leiſe verſchwunden war. Zur hrößtenBeſtürzung der Zechgenoſſen und zum Leidweſen des Wirtes hatte
der fremde Herr vergeſſen, die Rechnung zu bezahlen. e iſt es

cht gelungen, den Hochſtapler zu erwiſchen. Es wird vone en rwärtswornt,
Dr. Pank Rohrbach für die Demokratie.

Stendal. Der bekannte deutſche Kolonialpolitiker und eifrige
Verfechter des Deutſchtums im Auslande, Dr. Paul Rohrbach, ſprach
am Dienstag abend in einer gut beſuchten Verſammlung der Deutſchen
demokratiſchen Partei in Stendal über „Der deutſche Gedonke in der
Welt“. Die trefflichen Ausführungen des Redners wurden mit reichem
Beifall aufgenommen. Jn der ſich anſchließenden Ausſprache wurde
von mehreren Seiten hervorgehoben, daß die Demokratiſche Partei
die Aufwertung der Forderungen der Hypothekengläubiger und Sparer
mit allen Mitteln im Rahmen der wirtſchaftlichen Möglichkeit an
ſtreben wird.

Die Lehrerbildung in Thüringen.
F Weimar. Jn der Sitzung des Landesausſchuſſes für Erziehung

und Unterricht im Volksbildungsminiſterium am 28. November d. J.,
unter Vorſitz des Miniſteriglrats Schnobel, wurden Richtlinien für
die künftige Ausbildung von Volksſchullehrern an der Univerſität
Jeng aufgeſtellt einmütig wurde ein Studium von ſechs Se-
meſtern für erforderlich ergchtet. Gegenſtand des Studiums ſollen
Erziehungswiſſenſchaft, Philoſovhie und eine Fachwiſſenſchaft bilden.
Die praktiſch-pädagogiſche Ausbildung wird zu einem Teile bereits
während der Studiumszeit durchgeführt, hauptſächlich aber ſoll ſie in
einem an dieſe anſchließenden Lehrjahr geleiſtet werden. Die geſamte
Berufsgusbildung umfaßt demnach bis zur Erlangung der Anſtel
lungsfähigkeit vier Jahre.

überfall.
Unterpörlitz. Dienstag morgen wurde der Bäckermeiſter Jäger

durch das Anſchlagen ſeines Hundes aufmerkſam gemacht: er ging hin
aus und plötzlich ſprang hinter der Küchentür, wo er ſich verborgen
hielt, der Tiſchler L. aus Heyde hervor und ſtieß ihm ein Meſſer in
die rechte Bruſt. Es gelang, den L. vor ſeiner Wohnung feſtzunehmen
und dem Amtsgericht Jlmenau zuzuführen. Der Tiſchler L. war
kurz nach dem Krieg zugezogen; man vermutet einen Racheakt infolge

eines Zivilprozeſſes zwiſchen beiden.

Friedhofsſchändung.

Pehritzſch. Auf dem hieſigen Friedhofe wurden in der Nacht
vom Dienstag zum Mittwoch bei mehreren Denkmälern die Marmor-
platten heruntergeworfen und zerſchlagen. Auf den Kindergräbern
wurden die weißen Engelsfiguren zertrümmert. Von den Tätern
fehlt noch jede Spur.

Unfall auf der Landſtraße.
Eilenburg. Ein Unfall ereignete ſich auf der Landſtraße

zwiſchen Mockrehna und Doberſchütz im Walde. Der Pferdehändler
Haferkorn aus Eilenburg begegnete dort mit ſeinem Fuhrwerk einem
Automobil, durch deſſen Lichter er wie das Pferd geblendet wurden.
Das Pferd ſprang in den Straßengraben und überſchlug ſich mitſamt
dem Wagen. Das Pferd wurde verletzt, der Wagen iſt ſchwer be
ſchädigt. Haferkorn kam aber glücklicherweiſe ohne Schaden davon.

Auf dem Heimweg ertrunken.
4 Weida. Als der Kaufmann Franke in der Nacht zum Donners

tag ſich von dem an der Weida liegenden Schützenhaus nach Hauſe
begab, verfehlte er ſeinen Weg und lief in den Weidafluß, wo er
ertrank.

Rundfun
Freitag, 5. Dezember.

Leipzig. Welle 454.
11,55 Uhr vorm. Wirtſchaftsnachrichten 12 Uhr mittags: Konzert.

12,58 Uhr nachm. Nauener Zeitzeichen. 1 Uhr nachm. Börſen- und
Preſſebericht. 4 Uhr nachm.: Amtliche Berliner Wirtſchaftsnachrichten.
430—6 Uhr nachm. Konzert der Hauskapelle. 6 Uhr abends: Ham
burger und amerikaniſche Wirtſchaftsnachrichten. 6,15-6,30 Uhr
abends: Funkbaſtlerſtunde. 7,30—8 Uhr abends: Reichstagswahlrede
der Deutſchen Demokratiſchen Partei (Redner: Prof. Dr. Goetz).
8,15 Uhr abends: Weihnachtsmärchen „Rotkäppchen“, ein Märchenſpiel
von Emil Alfred Herrmann. (Das Rotkäppchen: Trude Alſen; der
Wolf: Prof. Ad. Winds; die Mutter. Hedda Wardegg; die Girß-
mutter: Marie Dalldorf; der Jäger: Karl Keßler: Kinder.) Spiel
leitung Prof. Ad. Winds. Kinderchöre, einſtudiert von Ernſt Smi-
gelski Muſik von der Rundfunkhauskapelle ausgeführt. Anſchließend:
Kinderlieder, geſungen von Hildegard Bach. Zum Schluß: Preſſe
bericht und Sportfunkdienſt.

Berlin. Welle 505.

i

ranto.

Anſchließend: Tagesnachrichten, Zeitanſage, Wetterdienſt, Sportnach
richten, Theaterdienſt. 10,30 11,30 Uhr abends: Tanzmuſik.

die Breite Straße wurde Frau L iberfahren. e J

die gerichtlichen Koſten zu tragen.

Gerichtsverhandlungen.
Sitzung des Amtsgerichts Weißenfels vom 28. November.

Der Landwirt Hans Kahle aus Weißenfels wurde wegen Be
truges in zwei Fällen zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt. Die
geſchiedene Marie Tilegant erhielt wegen Landſtreichens und Führung
eines falſchen Namens 6 Wochen und 3 Tage Haft. Unterſuchungshaft
wurde angerechnet. Elſe Reichert, ohne feſten Wohnſitz, erhielt wegen
Landſtreichens unter Anrechnung der Unterſuchungshaft 2 Wochen Haft.

Ebenſalls wegen Landſtreichens und Bettelns wurde die verw.
Arbeiterin Hedwig Koffent zu 4 Wochen Haft verurteilt. Unter
ſuchungshaft wurde angerechnet. Sie wurde der Landespolizeibehörde
überwieſen. Dieſelbe Strafe erhielt die ledige Anng Ehricht aus
Eisleben wegen derſelben Straftaten. Der Verwalter Schramm
gus Reichenbach hatte ſich wegen Betruges zu verantworten. Unter
Anrechnung der Unterſuchungshaft wurde er zu 2 Wochen Gefängnis
verurteilt. Wegen Diebſtahls erhielt die Frau Marie F. von hier
2 Wochen Gefängnis. Jhr wurde Strafausſetzung auf 3 Jahre ge
währt bei Zahlung von 50 Mk. Buße.

Sitzung des Schöffengerichts Weißenfels vom 29. November.
Der Hilfsmonteur Max Rüpel aus Zeitz wurde wegen 4 vollende

ter und eines verſuchten ſchweren Diebſtahls im Rückfalle ſowie wegen
Bedrohung zu 5 Jahren Zuchthaus und zum Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren verurteilt. Die Haus
tochter Marta Böttger und der Kaufmann Willy Müller aus Keitz
wurden in nichtöffentlicher Sitzung wegen verſuchten Verbrechens aus
8 218 St. G. B. die Böttger zu 2, Müller zu 4 Monaten Gefängnis
verurteilt. Der Böttger wurde Strafausſetzung mit e Be
währungsfriſt bewilligt. Wegen ſchwerer Urkundenfälſchung in Tat
einheit mit verſuchtem Betruge erhielt der Laborant P. S. aus
Weißenfels 3 Monate Gefängnis. Desſelben Vergehens hatte ſich
der Arbeiter Walter Pfennig von hier ſchuldig gemacht. Die Strafe
lautete auf 6 Wochen Gefängnis Wegen ſchweren Diebſtahls im
Rückfalle und wegen Vergehens aus S 304 St. G. B. wurde der Maler
Paul Reuter aus Markranſtädt unker Anrechnung von 4 Monaten
Unterſuchungshaft zu 1 Jahr 4 Monaten Gefängnis verurteilt.

Amtsgericht Morſohnrg.
Sitzung vom 4. Dezember.

Paul W. aus Merſeburg war veſchuldigt, dem Gaſtwirt E.
aus Merſeburg 2 Flaſchen Wein geſtohlen zu haben. Er wurde zu
4 Wochen Gefängnis, die durch die erlittene Unterſuchungshaft als
verbüßt gelten, verurteilt

Antrag auf richterliche Entſcheidung hatte Erich H. aus Merſe
burg geſtellt. Er nahm vor Eintritt in die Verhandlung ſeinen
Einſpruch zurück. Seine Geldſtrafe von 80 Mark kann H. in Raten
zählungen von je 10 Mark begleichen

Alwin H. aus Halle war beſchuldigt, ohne Gewerbeſchein ge
handelt zu haben und war zu 30 Mark Geldſtrafe verurteilt worden.
Es erfolgte nAlbert D. aus Merſeburg war beſchuldigt, dem Fiſcher D.
aus Merſeburg Fiſchereigeräte entwendet zu haben. Er wurde zu3 Tagen Gefängnis bezw. 9 Mark. Geldſtrafe verurteilt. Es gute
ihm Ratenzahlung von je 8 Mark zugeſtanden. D. wird wegen Nicht
erſcheinens zu einer Ordnungsſtrafe von 10 Mark verurteilt

Wolfgang v. B. aus Schkopau war beſchuldigt, den Gaſtwirt
L. dadurch geſchädigt zu haben, daß er eine Zeche machte und nicht
bezahlte. Das Gericht mußte den Angeklagten wegen Unzurechnungs
fähigkeit freiſprechen.

Antrag auf richterliche Entſcheidung hatte Karl Kr. aus Merſe
burg geſtellt. Er war zu, 3 Mark Geldſtrafe verurteilt worden,
weil er mit unvorſchrifsmäßiger Ausweiskarte in der Saale bei
Dürrenberg geangelt haben ſollte. Er wurde, da die Schuld nicht
erwieſen werden konnte, auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen.

Erich H. aus Merſeburg zog vor Eintritt in die Verhand
lung ſeinen Einſpruch zurück.

Ernſt Sch. vom Rittergut Kriegſtädt war der Körper
verletzung beſchuldigt. Sein Hund hatte eine Frau beim Ahrenſammeln
derart gebiſſen, daß die Sachen wie Fetzen auf die Erde fielen. Das
Gericht mußte Sch freiſprechen, da angenommen werden mußte, daß
der Hund nur deshalb gebiſſen hatte, weil er geſchlagen worden war

Breiteren Raum nahm die Verhandlung über das im Auguſt
vorgefallene Kraftwagenunglück in der Breiten Straße ein. Fräulein

arie M. gus Merſeburg kam mit dem Kraftrad die Breite
Straße in Richtung Roßmarkt gefahren. An der Ecke K.

den Bürgerſteig zu betreten. Die geladenen bekundeten da
die Angeklagte vorſchriftsmäßig Signal e hatte. Frau L. kam
hinter einem Torfwagen hervor, der gerade abgeladen wurde. Fräulein
M, hat daher Frau L. nicht ſehen können. Zum Abſtoppen war nicht
mehr Zeit und ſo kam es zu dem Unglück. Zur beſſeren Klärung der
örtlichen Verhältniſſe wurde die Verhandlung vertagt und an dem
Tatort fortgeführt. Das Gericht konnte der Angeklagten keine
Schuld beimeſſen und ſprach ſie auf Koſten der Staatskaſſe frei.

Otto J. aus Merſeburg hatte gegen Frau W. aus Merſe
burg Klage erhoben, weil dieſe ſeine Frau beleidigt hatte. Die
Verhandlung ergab, daß nicht Frau W. ſondern Frau J. den Streit
angefangen hatte. Trotzdem wurde die Angeklagte wegen Beleidigung
verurteilt, aber für ſtraffrei erklärt. Beide Teile haben zur Hälfte

OHriola.
Roman von Otto Berndt.

17. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Und diesmal?“
Ich hoffe, wenn ich die Ehre er in Jhrer Geſellſchaft zu

ſpeiſen, werde ich etwas wiſſen. Jch habe mir die Zeitungen notiert,
in denen Berichte einer beſtimmten Station, der einzigen, die in
Deutſchland Wellenſtärke ſechs benutzt, zu ſtehen pflegen. Da werden
wir ja ſehen. Sonſt heißt es, bei der Station anfragen, das tue ich
nur, wenn es notwendig iſt, um die Herren nicht unnütz zu beläſtigen.
Jch habe übrigens ſchön einen Gedanken. Alſo, Schreiber, hübſch
aufpaſſen und auch andere Stärken verſuchen. Waren wir heute auf
dem Holzweg, geht's vielleicht morgen beſſer.“Während Sgreiber zum Präſidium fuhr, waren die Herren jetzt

vor en u Aßelangt.
„Wollen wir hier
„Staatsanwalt, was ſind Sie verſchwenderiſch? Weinſtube
„Man iſt nur drei Wochen Strohwitwer.“
„Und das ſagt ein jungverheirateter Ehemann!
Ich gehe nur ſchnell zum Zeitungskiosk, beſtellen Sie bitte für

mich irgend etwas mit, bezüglich des Menüs ordne ich mich gern der
höheren Weisheit des Herrn Staatsanwalts unter.“

„Das iſt aber wohl guch der einzige Fall, in dem Sie das tun.
„Und ich glaube, es iſt manchmal ganz nützlich.“
Als Schlüter nach einigen Minuten mit den Zeitungen kam,

ſaßen en beiden Herren bereits vor dem Weinglas.
„NunEinen Augenblick aha dachte ich's doch der Budapeſter

Eſti Lap. Man telegraphiert uns drahtlos aus Berlin:
Es herrſcht in den maßgebenden Regierungskreiſen noch immer

große Beſtürzung, daß die Franzoſen auf alle Vorſchläge nur immer
mit der einen Frage antworten: Wo bleibt Geld Und daß ſie
bei jeder Zahlung nur ſagen: Warum nicht mehr Zwei-
hunderttauſend Deutſche uſw.

Hallo, das iſt intereſſant. Sehen wir die anderen Blätter durch.
Die Worte: „Wo bleibt Geld, warum nicht mehr und zweihundert
tauſend“ gehören alſo hier in die Zeitung, aber die noch verfäng-
licheren Worte: „Oriola, der Fakir und Sanderſon“ kommen nicht
vor. Warten Sie, ich muß telephonieren

„Jhre Suppe wird kalt.“
„Tut nichts, das geht vor.“
Schlüter kam „Meine Herren, jetzt bin ich geſpannt.“
Er langte zum Fiſch.
„Donnerwetter, der Lachs iſt zart. Stagtsanwalt, das haben Sie

famos gewählt! Als ob Sie wüßten, daß Rheinlachs mein Lieblings
eſſen iſt. Jch erinnere mich noch immer mit Freuden, wie ich einmal
nach einer herrlichen Wanderung in Sankt Goar den Rheindampfer
beſtieg und da eine Portion Lachs aß Lachs, meine Herren, das
heißt, dieſer iſt beinahe ebenſogut.“

„Nur beinahe
„Ja, der Rhein fehlt
Schlüter erzählte in begeiſterten Worten von ſeiner Rheinreiſe,

als hätte es niemals einen Fall Sanderſon auf der Welt gegeben
Als die Herren ihr Mahl beendet, kam der Kellner

„Herr Doktor Schlüter wird am, Telephon gewünſcht.“
Er kam ſtrahlend zurück.

„DOriola, Fakir und Sanderſon ſind geſtern von der Station nicht
gefunkt und eine andere Station mit Wellenſtärke ſechs haben wir

nicht. Es iſt alſo erwieſen, daß dieſe Worte von einer Geheimſtation
in den Weltenraum geſchickt ſind, und der Name Sanderſon deutet an,
daß es ſich um unſere Leute handelt.“

„Donnerwetter!“
„Wie waren die Worte?“
„Driola.“
„Klingt wie ein Rennpferd.“
„Kann ein Deckwort ſein. Ferner Fakir und Sanderſon.“
„Danach hätte doch ſo ein Jndier die Hand im Spiel.“
„Möglich.“
„Und was jetzt?“
„Abwarten, was Schreiber heute hört. Jch habe ihm telephoniert,

daß er ſich nur noch um Wellenſtärke ſechs zu kümmern braucht. Und
dann a chmuggelantenne ſuchen.“

„Wie?
„Weiß ich nicht, iſt auch nicht leicht, aber ſchließlich eine

Sende-Antenne iſt kein Taſchenapparat, ſondern ein recht umfang
reiches Ding, und in der Nähe von Berlin oder in der Stadt ſelbſt
muß ſie ſein. Jedenfalls werden wir heute noch abwarten, was
Schreiber bringt, und ich werde jetzt einmal zu unſerem Freund Fred
Sanderſon in die Zelle gehen und mich erkundigen, wie ihm die
Feſſeln bekommen.

Er verabſchiedete ſich von den Herren.
„Alſo um ſechs Uhr: beſtellen Sie doch Jhren Zauberkünſtler

Schreiber in mein Zimmer.“
„Auch ſchon geſchehen!“
Fred Sanderſon war ſchlechter Laune.
„Gut, daß Sie kommen, Herr Kommiſſar. Was ſoll das heißen

mit den blödſinnigen Feſſeln? Jch proteſtiere. Jch bin hier Unter
ſuchungsgefangener, weil es mir Spaß macht.“

Schlüter mußte lachen.
„Auch eine Auffaſſung.“
„Vielleicht nicht? Sie ſind ja überzeugt, daß ich meinen Oheim

nicht ermordet habe! Nehmen Sie ſich in acht. Wenn Sie mich noch
weiter mit ſolchen Schikanen ärgern, widerrufe ich wirklich mein Ge
ſtändnis, und jetzt können Sie nicht wieder umfallen und mir etwa
beweiſen wollen, daß ich es doch bin.“

„Wollen Sie denn noch nicht Vernunft annehmen
„Jch bin vernünftig, nur Sie nicht.“
„Herr ich weiß nicht, ob ich Sanderſon ſagen ſoll Pergf Siedoch kein Kind. Wir wiſſen, daß Sie Jhren Sntel den Profeſſor

Sanderſon, nicht ermordet en können, und zwar erſtens, weil er
gar nicht tot iſt, ſondern lebt.“

Sr. iſt tot.„Nein, er war ſogar heute morgen mit ſeiner richtigen Tochter
bei mir während die Schwindlerin, die ſich bisher dafür ausgab,
entlarvt iſt und geſtanden hat.“

„Das hat ſie nicht, vielmehr iſt ſie über alle Berge.“
„Woher wollen Sie ſo etwas wiſſen?“
„Man hat doch Augen, und die Zelle ein r Und wenn

der Menſch nichts zu tun hat, als auf den Tiſch zu klettern und
hinauszuſehen? übrigens Donnerwetter, kann meine Kuſine
rennen und klettern.“

„Es iſt gar nicht Jhre Kuſine.“
„Das muß ich beſſer wiſſen.“
„Dann iſt ſie nicht die Tochter des Profeſſors.“
„Das weiß ich auch beſſer.“
„Alſo Sic ſehen nicht ein, daß es für Sie nur beſſer iſt, wenn

Sie M erklären, was das alles für ein Schwindel iſt
„Nein.“

„Menſch, mit Jhnen iſt wahrhaftig nicht fertig zu werden.“
„Das glaube ich.“
„Wir werden andere Maßregeln aufziehen.“ J„Gut. Jch erkläre alſo hiermit, daß ich mein Geſtändnis wider

rufe, und da Sie ja ſelbſt wiſſen, daß ich die Tat nicht begangen habe,
oder, wie Sie ſich wörtlich ausdrückten, gar nicht begangen haben
kann, und Sie zugeben müſſen, daß ſonſt nichts gegen mich vorliegt,
nern ich augenblicklich auf freien Fuß geſetzt zu werden. Ver

anden
Er lachte wieder einmal dem Kommiſſar frech ins Geſicht.

„Hören Sie? Jch verlange meine ſofortige Entlaſſung ſagen
Sie das dem Staatsanwalt. Jch bin übrigens amerikaniſcher BürgerWenn ich morgen früh um zehn Uhr ment frei bin, werde ich mich
bei dem amerikaniſchen Bolen beſchweren. Jch denke, Sie hätten
alle Urſache, nicht einen neuen Konflikt mit Amerika heraufzube-
e und ich werde einen Artikel in den „New York Herald“

etzen
„Schweigen Sie.“
„Warum? Jch, rede, ſo lange es mir gefällt.“
Schlüter mußte ſich zuſammennehmen. 9
n er Patron!“
„Nicht noch Beleidigungen.

ſcholtenen Ausländer gefangen.“
Der Kommiſſar ging wütend hinaus, während der andere laut

hinter ihm her lachte. Schlüter ging eine Stunde im Tiergarten
ſpazieren, um ſich zu beruhigen, dann betrat er das Zimmer des
Staatsanwalts.

„Was ſagen Sie? Sanderſon verlangt ſeine Entlaſſung und
widerruft ſein Geſtändnis. Eben bringt der Wärter die Eingabe.“

„Es iſt ein Schwindler, der unter falſchem Namen lebt.“
„Hoffentlich.“
Eine Ordonnanz trat ein.
„Vom Präſidium für Dr. Schlüter.“
Der Kommiſſar erbrach das Kuvert.
„„Die Antwort aus Newyork Teufel, das fehlt noch. Die

Polizei beſtätigt alle Angaben! Hier die Photographie! Der Kerl
heißt wirklich Fred Sanderſon, alles ſtimmt! Die Polizei will ſogar
wiſſen, daß er in der Tat der Neffe des Profeſſors Sanderſon iſt.“

Schlüter ſchlug mit der Fauſt auf den Tiſch.
Vetzt ſoll's mich nicht wundern, wenn der andere doch der

richtige Profeſſor iſt und Geheimrat Roderich mit dem neu aufge
tauchten unter einer Decke ſteckt, um zu ſchwindeln!“

Die drei Herren ſaßen mit unendlich mißvergnügten Geſichtern
um den Tiſch und pafften ihre Zigarren, und keiner mußte im
Augenblick etwas zu ſagen.

5. Kapitel.
Doktor Schlüter ſaß mit Oberwachtmeiſter Schreiber in ſeinem

Arbeitszimmer. Schreiber hatte ihm ein Blatt hingereicht
„Das iſt alles, was Sie heute gehört ne
„Alles. Sie hatten mir ausdrücklich befohlen, ich ſollte nur auf

Welkenſtärte ſechs achten.“ e„Merkwürdig. Alle dieſe Worte, die ja diesmal in zuſammen
hängenden Sätzen einwandfrei klar ſind, gehören zweifellos zu
Zeitungsberichten. Hier dies chiffrierte Telegramm iſt Regierungs
n erkenne den Schlüſſel. Dies muß ein Privattelegramm
ein alles durchaus klar, und immer wieder kommt mitten da
zwiſchen das Wort „Orjola“! un allen Berichten, zum Teil
allerdings halb in andere Worte hineingeflickt. Daraus ſcheint mir
eindeutig hervorzugehen, daß dieſes Work nicht dazu gehört.“

Sie halten wiſſentlich einen unbe

Fortſetzung folgt.
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Aus aller Welt.
Zugunglüc.

1 Toter 11 Verletzte.
Beuthen. Mittwoch abend entgleiſte bei der Einfahrt in den

Bahnhof Kleinkottorz der letzte Teil eines Perſonenzuges. Hierbei
wurde ein Reiſender getötet. Fünf Perſonen wurden ſchwer und ſechs
leicht verletzt. Die Verletzten haben bis auf zwei, die ihre Wohnung
auſſuchen konnten, Aufnahme im Oppelner Krankenhaus gefunden.

Selbſtmord.
Berlin. Ein 50 Jahre alter Steglitzer Jngenieur verübte

Mittwoch einen Selbſtmordverſuch, indem er ſich einen Revolverſchuß
in die rechte Schläfe und einen in die Bruſt beibrachte. Nach einiger
Zeit erlangte er die Beſinnung wieder und ſtach ſich mit einem Meſſer
in Bauch und Bruſt. Auch dieſe Stiche führten nicht zum Tode. Der
Selbſtmordkandidat begab ſich vielmehr mit dieſen ſchweren Ver
lehungen abends nach dem Polizeirevier, wo er um Aufnahme in ein
Krankenhaus bat. Als Grund für ſeine Tat gab er an, daß er ge
ſellſchaftlich kompromitiert worden ſei.

Zuſammenſtoß.

4 Perſonen verbrannt.
Detroit (Michigan). An einer Straßenkreuzung ſtieß ein

e mit einem Laſtwagenzug, der Terpentin geladen hatte,
zuſammen.Zehn Perſonen erlitten ſchwere Brandwunden.

Das Thorpentin fing Feuer. Vier Frauen verbrannten,

Gasvergiftung.
Berlin. Donnerstag morgen wurden in Tempelhof der 63
jährige Wohnungsinhaber Penkuhn und ſein 71 Jahre älter Unter
mieter in einem verſchloſſenen, mit Gas erfüllten Zimmer tot auf
gefunden. Nach den bisherigen Ermittlungen ſcheint Penkuhn ſich
und ſeinen Untermieter ums Leben gebracht zu haben.

Bergmannslos.
Dresden. Am Mittwoch iſt im Carolaſchacht in Zanckerode

der Häuer Naumann durch Geſteinsmaſſen verſchüttet und ſofort ge

tötet worden. v Tot9 Tote.
Königsberg, 4. Dez. Jn der Nacht zum Donnerstag über

raſchte ein böiger Nordweſtſturm acht Schifferboote vor Starken auf
See. Vier Bovpte konnten das Land glücklich erreichen, zwei Bote
ſchlugen kurz vor der Küſte um. Die aus ſieben Mann beſtehende Be
ſatzung konnte nicht mehr gerettet werden. Ein anderes Boot konnte
in der Nähe von Roſitten geborgen werden, jedoch nur mit zwei
Mann der Beſatzung. Zwei andere Leute ſind von der ſchweren See
über Bord geſpült worden. Ein Bovot wird noch vermißt. Nur das
Segel dieſes Bootes wurde an das Land geſpült. Von dem Vovte ſelbſt
und den vier Jnſaſſen iſt bis heute noch keine Spur zu finden geweſen,
ſodaß mit einer Geſamtzahl von 13 Toten gerechnet werden muß. Faſt
alle Ertrunkenen ſind verheiratet.

Die deutſche Funkausſtellung in Verlin.

hinau
eine
Glei

Berlin, 4. Dez. Die große deutſche Funkausſtellung wurde Don
nerstag mittag in Gegenwart des Reichspräſidenten, des preußiſchen
Miniſterpräſidenten Braun und von Vertretern zahlreicher Mini
fterien eröffnet. Nach einer einleitenden Anſprache des Oberbürger-
bürgermeiſters Dr. Boeß ergriff u. a. Staatsſekretär Bredow im
Auftrage des Reichspoſtminiſters das Wort. Er überbrachte im Auf
trage des Reichspoſtminiſters die Grüße und Wünſche der Reichspoſt
verwaltung und hob hervor, daß ſich der Rundfunk in wenigen
Monaten verbreitet habe, was in dem tief in der Nation wurzelnden
Sehnen nach innerer Vervollkommnung und in dem Wunſche der
Maſſen an den geiſtigen Gütern teilzunehmen, ſeinen Grund habe.
Gerade in den weniger bemittelten Kreiſen der Bevölkerung ſei das
Intereſſe beſonders lebhaft. Jm vollſten Bewußtſein der Verantwor-
tung habe die Reichspoſt den Rundfunk gefördert. Über 80000
Familien wenden ſich allmonatlich neu dem Rundfunk zu, wobei es
ſich nicht um eine vorübergehende Konjunktur, ſondern um eine
dauernde Erſcheinung handele. aStaatsſekretär Bredow erklärte weiter, daß er in dem Augenblick
in dem der Reichspräſident um 12 Uhr mittags das neue Funkhaus

Biologiſche Ecke.
Weiteres Wiſſenswertes aus dem Termitenleben.

Wovon nährt ſich nun das ſonderbare Termesbolk, das fort
während lichtſcheu im Jnern ſeines Baues tätig iſt und von dem man
außerhalb desſelben ſelten etwas ſieht? Auch hierbei iſt es wieder die
Arbeiterklaſſe, die alle Sorgen des ganzen Staates auf ſich
nimmt.

Aus dem Jnnern der Stadt werden in der Erde ziemlich ge
räumige Gänge gegraben, die ſich wie die Röhren einer Waſſerleitung
nach allen Richtungen hin erſtrecken. Jn dieſen Gängen findet ein
fortwährendes Hin und Herlaufen der Arbeiter ſtatt, dieſe nach
Nahrungsmikteln hinguseilend, jene damit bepackt zurückkehrend. Die
Nahrung aber beſteht aus äbgeſtorbenem Holze. Jn der
Art des Holzes ſind die Tiere nicht wähleriſch; jedes tote Skück iſt
ihren Kieſern recht. Nur zwei Bäume verſchonen ſie aber nach
den bisherigen Beobachtungen: die in diſche Eiche und das Eiſen
holz. Eine wahre Fundgrube des Reichtums an Nahrung ſind für
dieſe Tiere umgeſfallene Baumſtämme. Beim Spazieren in der Wild
nis tritt man von ungefähr auf einen im hohen Graſe liegenden Baum,
und plötzlich bricht man ein, als ob es ein hohler Papierzylinder wäre,
während eine Wolke Staubes ſich aus den Trümmern erhebt!
ſämtliches Holz iſt aus dem Stamm von den Termiten zernagt, heraus
geſchleppt und nur eine dünne äußere Schicht der Rinde übriggelaſſen
worden. Auf dieſe Weiſe wirken die unzähligen kleinen Scharen vor
keilhaft auf die Vegetation: Sie ſchaffen das unnnütze alte Holz fort
n gewähren dadurch dem jungen Pflanzenwuchs Raum zur Ent
altung.Gebricht es an umherliegendem Raff- und Leſeholz, ſo werden die
naheſtehenden Bäume erklettert und die vertrockneten Zweige desſelben
der methodiſchen Aushöhlung unterworfen. Wir gehen an einem
ſolchen Baume vorbei, in deſſen Aſten es ungeſehen von Tauſenden
der fleißigen kleinen Arbeitstiere wimmelt, durch deren Tätigkeit ein
eigentümliches Geräuſch entſteht, das wir vernehmen und das uns zur
Unterſuchung antreibt. Aber wir ſuchen und ſuchen keine Termite
iſt zu finden, obgleich vom morſchen oberſten Zweig nach der Termiten
ſtadt zu ein ewiges Hin und Herrennen ſtattfindet. Wodurch machen
ſich dieſe furchtſamen Tiere unſichtbar, um ungeſtört ihre Arbeit und
Aufopferung für das nachwachſende Geſchlecht ausüben zu können?

Nach langem Umherſpähen rings um den Stamm finden wir end
lich einen feſten, aus Lehm zuſammengekitteten Weg in Geſtalt eines
geſchloſſenen Ganges, der ſich vom Boden aus am Stamm in die Höhe
zieht. Zerbrockeln wir denſelben an einer beliebigen Stelle ſo haben
wir unberufen eine plötzliche Störung in der geregelten Tätigkeit der
Tiere angeſtiftet. Der Lehmweg iſt nämlich ein gewölbter Gang, dendie Termiten ſich zu ihrer oberſten Vorratsſtätte hin angebaut hen

Beginn des Haa
Hannover, 4, Dez. Vor dem Schwurgericht Hannover begann

heute vormittag der Prozeß gegen den Maſſenmörder Fritz Haar
mann und deſſen Helfershelfer Hans Grans. Den Vorſitz führt
Landgerichtsdirektor Böckel mann. Die Anklage wird durch den
Oberſtaatsanwalt Dr. Wil de und Staatsanwaltsſchaftsrat Wagen
ſchiffer vertreten. Für den Prozeß ſind etwa 190 Zeugen aufge
boten. Die Anklage beſchuldigt Haarmann des Mordes in 27 Fällen
und Grans der Anſtiſtung zum Morde in zwei Fällen. Außerdem
hat ſich Grans wegen Hehlerei zu verantworten. Jn einem Neben
raum des Sitzungsſaales befindet ſich außer den Kleidungsſtücken der
27 Opfer das Feldbett aus der Wohnung Haarmanns, ein Totſchläger,
eine Fleiſchhackmaſchine und eine blutbefleckte Diele. Von der Polizei
ſind umfangreiche Abſperrungsmaßnahmen getroffen, beſonders wäh
rend der überführung der beiden Angeklagten vom Gerichtsgefängnis
nach dem Schwurgerichtsſaal, ſind die zu paſſierenden Straßenzüge
geräumt und vollſtändig abgeſperrt. Die Verhandlungen werden in
den nächſten Tagen früh um neun Uhr beginnen und bis drei Uhr
nachmittags dauern. In die Beweisaufnahme wird vorausſichtlich noch
vor Montag eingetreten werden.

Haarmann iſt wegen Diebſtahls, Körperverletzung und anderer
Vergehen vorbeſtraft. Einmal iſt Haarmann auch bereits mit ucht
haus beſtraft worden, ein anderes Mal mit Gefängnis wegen homo
ſexueller Vergehen mit jugendlichen Leuten, deren Väter Skrafantrag
geſtellt hatten. Auf eine Frage der Verteidigung antwortet der Staats
anwalt, daß im Zuſammenhange mit der Haarmannaffäre 144 Au
zeigen bei der Staatsanwaltſchaft eingegangen ſind. Jn 114 Fällenſei die Unſchuld Haarmanns zweifelsfrei et worden, während

in drei Fällen noch keine Gewißheit beſteht, ſo daß mit Sicherheit
bisher Haarmaunn nur 27 Fälle nachzuweiſen ſind. Dann berichtet.Haarmann über ſeine Fäiniltenverhältmiſſe.

Gein Entwicklungsgang.
Aus der weiteren Vernehmung et ſich, daß Haarmann ver

ſchiedentlich Sittlichkeitsverbrechen an kleinen Kindern beging. Am
3. Februar 1897 kam Haarmann zur Beobachtung in die Provinzial
irrenanſtalt in Hildesheim. Als der Vorſitzende bemerkt, es ſei da
mals bei Haarmann Geiſteskrankheit aus angeborenen Schwachſinn
feſtgeſtellt worden, erklärt Haarmann „Ach kommen Sie doch nicht
mit dem Unſinn“, Haarmann bummelte ſpäter eine zeitlang in der
Welt herum und hielt ſich längere Zeit bei Verwandten in der Schweiz
auf. Später wurde erneut ein Geiſtesdeffekt bei ihm feſtgeſtellt. Eine
letzte Unterſuchung fand im Auguſt 1922 ſtatt, wobei der Arzt ſeine
Verwunderung darüber ausſprach, daß Haarmann noch nicht wegen
er Geiſteszuſtandes entmündigt ſei. Darauf ſchilderte Haarmann
as Verhältnis zu ſeinem Vater, der ſtets ſehr ſchlecht geweſen iſt.

Haarmann ſpringt während der Verhandlung plötzlich auf und exklärt:
Ich will geköpft werden, dann bin ich wenigſtens endlich tot. Meine
letzten Worte ſollen aber ein Fluch auf meinen Vater ſein“. Bei
ſeiner weiteren Vernehmung ſagt Haarmann zu der Preſſe „Schreiben
Sie aber keinen Schwindel aus“ Auf die Frage des Vorſitzenden,
womit er ſich in Hannover ernährt habe, erwidert er, er habe ein
Konſervengeſchäft gehabt, das anfangs gute Kaſſe erzielte. Später ſei
es aber nicht mehr gegangen.

vint Fraieſes Telegram hab
ſamte Erde zurückgelegt al SeEs ſei alſo keine aſe, wenn von eine
weltumfaſſenden Bedeutung des Rundfunkweſens e werde da
den Sieg über Raum und Zeit davontrage. Den Schluß der Eröff
nungsfeierlichkeiten bildete ein Rundgang durch die Ausſtellung.

Wer hat den „Z. 3“ erbaut? Dr. Gcener hat auf eine An
frage mitgeteiſt: Die Grundidee zu allen bisher hergeſtellten „Zeppe
kinen“ ſtammt vom alten Grafen Zeppelin. Sie iſt in keiner
Weiſe in ihrem grundlegenden Prinzip geändert worden. Es iſt aber
klar, daß jede neue Verbeſſerung einzelner Teile auf Grund von Er
probungen auf den Fahrten gemacht worden iſt. Dieſe Erfahrungen
ſind das Eigentum der Zeppelin Geſellſchaft und werden bei jedem
neuen Bau betäkigtt Bis zum Jahre 1915 hat Dr. Dürr als Chef
konſtrukteur des Zeppelin-Luftſchiffbaues die Luſtſchiffe nach den An
ben des Grafen Zeppelin und dem Zuſammenwirken mit ihm er
baut. Später wurde Dr. Arnſtein zum Chefkonſtrukteur des
Zeppelin Luftſchiffbaues ernannt. Das letzte Luftſchiff R. Fallt
unter ſeine Tätigkeit. Dr. Arnſtein hat dieſes Luftſchiff unter Auf
ſicht des Dx. Dürr hergeſtellt.

Der Bubikopf im Jahre 1925. Die Pariſer Frauen pro
teſtieren dagegen, daß die Männer in Paris zwei Franken für das
Haarſchneiden bezahlen, während die Barbiere von den Frauen dafür
fünf Franken verkangen. Dieſe begründen die höhere Taxe der Frauen

gelangen; und ſofort ſehen wir auch eine Abteilung der Arbeiter ſich
e zerſtörte. Stelle verſammeln um dieſe in Eile wieder neu zu
wölben.

Auf unſerm Spaziergange trafen wir auf einen kahlen Felſen,
und mit Erſtaunen ſehen wir an ihm ſich einen ähnlichen bedecten
Gang in die Höhe winden. Was wollen die Tiere von dieſem feſten
ungenießbaren Geſtein Von dieſem wollen ſie freilich nichts; aber
auf ſeinem Rücken da oben liegt ein großer umgeſtürzter Baum mit
morſchem, faulendem Jnhalte Termitennahrung. Und deshalb muß
der nackte, ſteile Fels ſich bequemen, eine Unterläge für den bedeckten
Laufgraben abzugeben, der in einem von den großen unterirdiſchen
Gängen mündet, die nach der Termitenwohnung führen und durch
welche die geſuchte Nahrung herbeigeſchafft wird.

Jſt ein Arbeiterzug einmal gezwungen, einen Marſch in der
freien Natur zu machen, ſo wird die größte Vorſicht beobachtet. Wir
ſehen eine geordnete Arbeiterkolonne daherkommen. Sie wird von
einer Anzahl Soldaten eskoxdiert, welche bedächtig zur Seite marſchieren
und vorn und hinten das Terrain rekognoszieren, ob Gefahr im An
zuge iſt oder nicht. Naht die Kolonne ihren Todfeinden, den Ameiſen,
ſo beginnt ein mörderiſcher Kampf, der gewöhnlich mit der gänzlichen
Niederlage oder Flucht des Feindes endet. Iſt dieſer jedoch die
mächtigere. Partei, ſo ſterben die Soldaten auf dem Felde der Ehre
und die ſchwachen Arbeiter ſind die Beute der Sieger wenn ſie ſich
nicht durch ſchleunige Flucht in ihre Kaſematten retten können.

Wehe dem Gebäude, zu dem ſich ein ſolch unterirdiſcher Laufgraben
von der Termitenſtadt hinzieht!

Sämtliches Holzwerk bis zu den Sparren des Daches ſieht aus
wie immer, aber auf einmal bricht das ganze Haus zuſammen, und
nun bemerkt der Beſitzer erſt, daß das Holzwerk, innerlich hohl war.
Die Termiten hatten es ausgefreſſen und an jedem Stück nur eine
dünne äußere Umwandung übrig gelaſſen, die natürlich haltlos zuſam-
menbrechen mußte.

Nicht immer aber höhlen dieſe wunderbaren Tiere das Holz des
Gebäudes zu hohlen Papierkäſten aus, ſondern ſie füllen die entſtan
denen Hohlräume auch gern wieder mit Lehmkitt aus, der nach und
nach zu Stein verhärtet. Der Beſitzer wundert ſich wohl dann über
die Dauerhaftigkeit ſeines hölzernen Gebäudes das ſchon lange ein
morſches altes Anſehen hatte, und zufällig unterſucht er an einem
Pfoſten das Holz und v, Wunder! nur äußerlich ſieht es alt und
hinfällig aus, innen iſt es ja in Stein umgewandelt. Den Termiten
dankt er ſeine feſte, dauerhafte Wohnung.

Von gefährlichen Dieben ſagt man, daß nur glühendes Eiſen und
Mühlſteine vor ihnen ſicher ſeien. Dasſelbe kann man auch von den
Teriniten ſagen außer Metall, Glas und Stein iſt er ihren
Zerſtörungen ſicher, ſo daß Linné recht hat, wenn er die Termiten

wvützent, bevor ſie den Haar

rmannProzeſſes.
mann ſchildert im weiteren Verlaufe der Verhandlung, wie er aus
dem Zuchthaus u ſeiner Schweſter nach Hannover gezogen und ſich
ein Zigarrengeſchäft einrichten wollte. Auf die Frage des Vorſitzenden,
ob er ein Zigarrenlager gehabt habe, antwortete er: „Nein. Junge
Leute brachten mir allerhand Sachen, wie Fleiſch, Kaninchen uſw.,
die ich verkaufte Auf die Frage, ob Haarmann mit den jungen
Leuten homoſexuell verkehrte, erwiderte Haarmann: „Durch meinen
Verkehr mit den jungen Leuten entwickelte ſich das weitere. Jch
poauſſterte auch mit ihnen“. Die Vernehmung wandte c dann dem
„Schlächterkerl“ zu, von dem Haarmann das Fleiſch bezogen haben
will, der aber bisher nicht ermittelt werden konnte. Haarmann bleibt
dabei, daß dieſer Mann exiſtiert. Der Vorſitzende kommt dann auf
das Verſchwinden von Fritz Roth zu ſprechen. Für die Vernehmung
der weiteren Einzelheiten der Ermordung Roth's wird die Sffentlich
keit ausgeſchloſſen. Es tritt eine Miktagspvauſe von 20 Minuten ein.
Die Verhandlung wird nach der Pauſe wieder öffentlich fortgeſetzt.

Sein Verhältnis zu Grans.
Gegen 2 Uhr nachmittags wurden unter Wiederherſtellung der

Offentlichkeit die Verhandlungen wieder aufgenommen. Nachzutragen
iſt noch, daß auch der Generalſtaatsanwalt und der Oberlandesgerichts-
präſident der heutigen Verhandlung beiwohnen. Haarmann ſchildert
zunächſt, wie er ſeinen Helfershelfer Grans kennen gelernt ihn
ſchließlich mit in ſeine Wohnung genommen und mit ihm „pouſſiert“
habe. Dieſer Verkehr ſei aber wieder eingeſchlafen. Später ſei Grans
mit Haarmann nach Hamburg geſahren, wo Hagarmann auf Veran
laſſung von Grans betteln mußte. Die erzielten Einnahmen ſeien gut
geweſen. Beide verübten, als ſie nach Hannover zurückkehrten, plan
mäßig Wäſchediebſtähle, wobei Haarmann ſchließlich gefaßt und längere
Zeit ſeſtgeſeht wurde. Bei einer ſpäteren Zuſammenkunft des Grans
mit Haarmann habe Haarmann über ſein Unglück geweint und Grans
ihm 20 000 Papiermark gegeben, wofür Haarmann ſich wieder ein
richteke. Auf eine Frage des Vorſitzenden, wieviel junge Leute Haar
mann in der neuen Straße, in die er damals gezogen war, zu ſich
gelockt hat, erwiderte Haarmann, vier oder fünf. Auf eine weitere
Frage des Vorſitzenden, ob Grans etwas davon wußte, erwiderte der
Angeklagte: „Grans hat mir die jungen Leute oft ins Haus gebracht.
beſonders ſolche die gute Sachen trugen.“ Jm weiteren Verlauf
der Vernehmung ſchildert Haarmann, wie Kriminalkommiſſar Mühl-
hofer ihn darauf aufmerkſam gemacht habe, daß er infolge ſeiner
Beziehungen zur Verbrecherwelt der Polizei ab und zu Winke geben
könnte. Das habe er auch wiederholt getan. Haarmann erwiderte
dann auf eine Frage des Vorſitzenden ob Grans gewußt habe, daß er
u Leute umbrachte, ausweichend. Grans habe einmal in dem Ver
chlag ſeiner Wohnung eine Leiche geſehen und zu ihm in der neuen

Straße, als Haarmann ihn aus der Wohnung herauswerfen wollte
geſagt. „Du Lump, du Mörder!“ Dann hätten ſie ſich aber wieder
vertragen Der Vorſitzende fragt dann Grans ſoll auch einmal dazu
gekommen ſein, als Sie eine Leiche zerſtückelten? Haarmann ant
wortete: „Das war Hannappe. Grans wollte deſſen Anzug haben.
Grans wollte in mein Zimmer und er klopfte, als ich gerade Han
navpes Leiche auseinandermgchte.“ Die Leiche habe Haarmann unter
das Bett geſchoben Haarmann gibt dann die Zahl ſeiner Opfer auf
vierzehn an. Es könnten aber auch mehr ſein. Ferner beſtreitet
e entſchieden, Fleiſchteile verkauft bezw. ſelbſt gegeſſen zu
aben.

Grans lengnet.
Jm Verlaufe der Vernehmung ſchildert Haarmann die Art der

Leichenzerſtückelung. Er beſtreitet, daß die in der Leine gefundenen
Köpfe von ſeinen Opfern ſtammten. Der Angeklagte Grans be
ſtreitet, Haarmann zum Betteln und Wäſchediebſtahl veranlaßt und

von den Morden gewußt zu haben. Er habe auch keine Leichen bei
Haaxmann geſehen. Ebenſowenig habe er Hagarinann junge Leute
zugeführt.

Die Verhandlungen wurden dann auf Freitag vormittag 9 Uhr
vertagt.

damit, daß die weiblichen Kunden ſchwerer zufriedenzuſtellen ſeien, daß
ſie Stunden vor dem Spiegel verbringen und Kamm und Pnder be

ſchneideſalon verlaſſen. Auch ſei der neue
chwieriges Stück are z

ns NWellen m dementſprechend zugeſtuht werden und die Augen
brauen müſſen gleichfalls gezupft und behandelt werden, um mit denWellenlinien des Haares zu harweres Daß die Friſeure wichtigere
Perſönlichkeiten geworden ſind als je, das iſt beiſpielsweiſe auf der
letzten Tagung der amerikaniſchen Friſeure zum Ausdruck gekommen,
die kürzlich in Chicago ſtattfand und auf der 800000 An gehörigeder Zunft vertreten waren. Der Präſident ſchlug dort vor, daß 5

der Barbier in Zukunft „Chirotonſor“ nenne, und die Vereini
gung nahm dieſen Antrag an.

Das SEhrenubegräbnis des Schäſerhundes. Der berühmte
ſchottiſche Schäferhund Fluffh, der im Jahre 1920 über 30 Perſonen
aus einer Feuersbrunſt in Newyork rettete, iſt geſtorben. Er wurde
mit allen Ehren zu Grabe getragen. Den Sarg zogen ſechs Hunde
der gleichen Art.

Mia Mays Locken.
Ein ſehr bekannter Berliner Schriftſteller feierte in dieſen Tagen

ein Geburtstagsjubiläum und erhielt von ſeinen vielen Freunden ein
Stammbuch, in dem ſich jeder mit einem ernſten oder luſtigen Glück

wunſch verewigt hatte. Mia May ſchmückte ihr Gedenkblatt mit einer
e den Locken und ſchrieb darunter „Aber meine Gefühle
ind echt.“ s

ſeinen Tiſch wackelig, er unterſuchte denſelben und was fand ſich
Jn einer einzigen Nacht waren die Termiken durch den Fußboden
rer in den einen Tiſchfuß hinaufgeſtiegen, innerhalb der Quer
leiſte fortgeſchrikten und im anderen Tiſchfuß wieder hinabgeſtiegen,
in dem Holz einen geſchloſſenen Gang von dem Durchmeſſer eines
Fingers hinterlaſſend. Humbold erzählt, daß es im mittleren
Amerika ſelten Schriften gebe, die über fünfzig Jahre alt ſind. Die
Termikten haben ſie als Maküulatur betrachtet und für ihren Staat
verbraucht. Die Reiſenden finden ſich oft arg überraſcht, wenn ſie
ihren Koffer öffnen, denn derſelbe zerfällt in Staub, und alle darin
befindliche Wäſche, Stiefel und Bücher folgen ihm.

Nichts iſt vor dieſen furchtbaren Zerſtörern, den Termiten, ſicher.
Smeathman, der Hauptbiograph der Termijten, hatte den Verluſt
ſeines ſchönen alten Weins zu beklagen, denn die kleinen Räuber hatten
das Faß ſo zugerichtet, daß es nicht mehr fähig war, ſeinen edlen
Jnhalt zu bergen, der die ausgehöhlten Reifen, ſprengte und ſich ins
Freie ergoß. Der Kaſten eines Mikroſkops war eine Beute der Ter
miten geworden, jedoch das metallene Jnſtrument war unverſehrt und
leiſtete ihm den Dienſt, eine Tierart genau zu unterſuchen, die in
Wein ganzen Lebeweiſe als ein wahres Wunder daſteht. Als der

eiſende Faber einige den nicht in ſeinem Zimmer geweſen war, fand
er die an der Wand hängenden Kupferſtiche merkwürdig verändert:
Glas und Rahmen ſchienen mit einem dunklen Staub bedeckt. Als
er dieſelben zur Reinigung von der Wand nehmen wollte, ging das
nicht, ſie waren feſt angeklebt. Aber es waren auch keine Kupferſtiche
und Rahmen mehr, ſondern Termitenbauten, welche die Form von
Bildern hatten. Die Tiere hatten die hintere Pappe, ſowie den
Kupferſtich weggefreſſen und das Glas mit Lehmkitt an die Wand
geklebt, das ſtatt des Holzes mit einem hohlen Termitengang umgeben
war, deſſen äußere Lehmwände die Form der Bilderrahmen hatten.

Gerät eine Termitengeſellſchaft auf ein Schiff, ſo iſt dies unrett
bar dem Untergang geweiht. Verlaſſene Dörfer ſind in kurzer Zeit
in Trümmer zerfallen ja die bedeutendſte Handelsſtadt Oſtindiens,
Kalkutta, leidet unſäglich von den Angriffen dieſer Zerſtörer.

Weshalb aber nun dieſer unausrottbare Zerſtörungstrieb? Jſt
es eine Luſt oder Rache, welche die kleinen Unholde beſeelt? Keins
von beiden, ſondern einzig und allein die Sorge für die Nachkommen
ſchaft. Uneigennützig unterziehen ſich dieſe Tiere den koloſſalen
Bauten, und mit Gefahr ihres eigenen Lebens ſchleppen ſie in die
ſelben die großen Vorräte, nur beſeelt von der Sorge für die Unter
haltung der Gattung. Und nicht einmal ſind es ihre eigenen Kinder,
für welche ſie ſich abmühen, ſondern für das ganze nachfolgende Ge
ſchlecht, das einer einzigen Ehe entſproßt, von einem unmäßig
großen Weibchen und einem winzig kleinen Männchen, das ſich ſtets
ſorgſam unter den rieſigen Leib ſeiner Lebensgefährtin verkriecht.
Beide Gatten bewohnen träge den innerſten, weiteſten Raum des
Baues, laſſen ſich ernähren und überlaſſen die Sorge für ihre Nachdie große Plage beider Jndien nennt. Der Naturforſcher Engelh.

um durch ihn ungeſehen und ungeſtört zu ihrer Stadt hin und her zu Kämpfer fand eines Morgens gelegentlich ſeiner Reiſe in Japan kommen den Arbeitern des Staates.
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Die Stadt mit den 100900 Verbrechern. Der großartige Leichen
zug, der, wie ſchon gemeldet, die ſterbliche Hülle O Bannions, des Ver
brecherkönigs von Chicago zur letzten Ruheſtätte trug, hat in
Amerika ſtarke Entrüſtung ausgelöſt. Man erregt ſich mit Recht
über die Tatſache, daß der berüchtigte Bandit, der 23 Morde auf dem
Gewiſſen haben ſoll, in einem maſſiven Silberſarg in die
Erde gebettet wurde, daß 26 Automobile die zahlloſen Kranz- und
Blumenſpenden zum Kirchhof bringen mußten, und daß zu allem über
fluß eine unüberſehbare Menge von ne Dieben und anderenVerbrechern als geregelt ungeſtört die polizeiliche Abſperrung
paſſieren konnte. Man fragt ſich, was für einen en h ein der
artiger Skandal auf die amerikaniſche Jugend ausüben müſſe. Unter
dem Eindruck dieſer Proteſtbewegung hat ſich die Polizei nachträglich
auf ihre Pflicht beſonnen und einige Razzien abgehalten, in deren
Verlauf 56 Verbrecher verhaftet wurden. Außerdem iſt eine große
Anzahl von Polizeibeamten unter dem dringenden Verdacht entlaſſen
worden, im Sold der Verbrecher zu ſtehen. Welche Rolle dieſe dunklen
Geſtalten in der Millionenſtadt zu ſpielen verſtehen, beleuchtet die
Mitteilung des Profeſſors Traſher von der Univerſität zu Chicago,
der die Verbrecherwelt eingehend ſtudiert hat. Traſher behauptet, daß
es in Chicago über 100 000 jugendliche Verbrecher gebe,
die in 1300 wohlorganiſierten Banden zuſammengefaßt ſind.

Amerikaniſcher Plan einer Tiefſeeforſchungsfahrt. Die amerika
niſche Flotte plant eine Tiefſeeforſchungsfahrt größten Umfanges.
Außer allgemein geologiſchen und biologiſchen Beobachtungen ſoll die
Unterſuchung hauptſächlich darauf gerichtet ſein, die Theorie von einer
porzeitlichen Landbrücke über die Beringſtraße zu prüfen. Ferner ſoll
feſtgeſtellt werden, ob die zahlreichen Erdbeben und vulkaniſchen Aus
brüche im Karibiſchen Meer vielleicht auf die Ablagerung von
Schlamm Maſſen zurückzuführen ſind, die der Miſſiſſippi ins Meer
ſchwemmt und die die Offnungen unterſeeiſcher Vulkane verſtopfen, ſo
daß es von Zeit zu Zeit zu gewaltſamen Ausbrüchen kommt.

Förderung der Erzeugung von Heliumgas. Die Frage der
Erzeugung großer Quantikäten von Helium für den Luftſchiffverkehr
wird in der kommenden Sitzung des amerikaniſchen Kongreſſes auf
gerollt werden. Jn Kreiſen des Marineamtes erwartet man, daß der
Kongreß genügend Geldmittel bereit ſtellen wird, um der neuen
Helium-Jnduſtrie eine beſſere Baſis zu geben. Abgeordneter Lanham
von Forth Worth (Texas, dem Heim dieſer Gasinduſtrie, ſagte einem
Vertreter der „Unitid Preß“, daß die Regierung bisher jährlich nur
eine Million Dollar für dieſen Zweck gewährt habe, was nur die
Hälfte der Koſten für ein Kriegsſchiff darſtelle. Anfangs habe das
Gas den ungeheueren Preis von 1500 Dollar pro Kubikfuß gekvoſtet,
während es jetzt durch Verbeſſerung der Erzeugungsmethoden für
ſieben Cents pro Kubikfuß zu gewinnen iſt. Dieſer verhältnismäßig
niedere Herſtellungspreis wird vorausſichtlich ſpäter auf drei Cents
pro Kubikfuß herabgedrückt werden können. Die mögliche Leiſtung

der Forth-Worth-Helium-Werke iſt eine Million Kubikfuß pro Monat.
Am Schluſſe ſeines Jnterviews bemerkte der Abgeordnete Lanham,
daß die Gewinnung von Helium von großer Wichtigkeit ſei, da Ame-
rika die einzige Nation ſei, die wirtſchaftlich verwendbare Quantitäten
herſtellen kann. Er wies darauf hin, daß, wenn der Luftſchiffverkehr
gusgebaut werden ſoll, die „Shenandogh“, „Z R. 3“ und ihre Nach
folger mit Helium und nicht mit Waſſzrſtoff gefüllt werden müſſen,da die Sicherheit der Paſſagiere dies be

Die verkaufte Braut. Aus Munkacs wird gemeldet: Mit einem
nicht alltäglichen Streitfall hatte ſich in der letzten Zeit das Rabbi
natsgericht zu beſchäftigen. Ein junger Mann aus Munkacs, Sohn
eines jüdiſchen Kaufmannes, der auch ſelbſt ein Geſchäft hatte, ver
liebte ſich in die Tochter eines Gaſtwirtes, die aber die Liebe des
jungen Mannes nicht erwiderte und ſich mit einem anderen jungen
Mann verlobte. Die beiden Rivalen trafen einander unlängſt in der
Eiſenbahn, und der unglückliche verliebte Mann erklärte vor mehreren
Zeugen, er wäre zu jedem Opfer bereit, wenn ſeine Angebetete doch
ſeine Frau werden wollte. Der glückliche Bräutigam nahm dieſes An
gebot ernſt und erklärte, er ſei bereit, für den Betrag von tauſend
kſchechoſlowakiſchen Kronen ſeine Braut ſeinem Rivalen zu überlaſſen.
Der erſte Courmacher erlegte ſofort den geforderten Betrag, verließ
den Zug bei der nächſten Station und eilte nach Munkacs zurück um
das Mädchen von dem gelungenen Kauf zu verſtändigen. Das Mäd
chen wollte aber noch immer nichts von dem treuen Liebhaber wiſſen.
Nun ſah er ſelbſt ein, daß ſeine Sache verloren war, ſo daß in ihm
wieder a e a Er eilte zu dem legalen Bräutigam

ro

es ſei daher nicht ſeine Sache, wenn ſich die Braut ni rlaſſe
wolle. Das Geld könne er aber auch aus dem Grunde nicht zurück
geben, weil er vierhundert Kronen den Derdret gegeben hatte.

rachte nun ſeinen Fall vorzum zweiten Male getäuſchte Liebhaber
das Rabbinatsgericht.

Der Bräutigam n v
ſpo

Turnen und
Der Wert ahnen n für geſunde Entwicklung

e9

Von Medizinalrat Dr. Welde, Stadtſchularzt in Leipzig.
Viele Eltern ſehen noch nicht ein, warum mit planmäßigem

Turnen ſchon in möglichſt frühem Kindesalter begonnen werden muß;
ſie halten das ungebundene freie Spiel für ausreichend zur Kräftigung.
Dazu ſei folgendes bemerkt:
Im freien Spiel macht das Kind nur diejenigen Bewegungen,

die ihm angenehm und bereits geläufig ſind. Beobachtet man dabei
die Kinder genauer, ſo e man, daß ihre Körperhaltung meiſt vorn
übergeneigt iſt. Was aber den Menſchen vor allen Tieren auszeichnet,
iſt die aufrechte Körperhaltung, und der zweibeinige aufrechte Gang.
Beides muß das Kind, das bekanntlich mit Krabbeln auf allen Vieren
beginnt, erſt lernen und üben. Gute ſtraffe, gerade Körperhaltung iſt
wichtig für ungeſtörte Entwicklung der inneren Organe, beſonders
Lungen, des Herzens und der Sinnesorgane (z. B. Augen).

Planmäßiges Turnen im Kindesalter hat alſo darauf zu
achten, daß ſich der Bruſtkorb möglichſt weitet, daß die Wirbelſäule
gerade gehalten und die beſonders auch für die Mädchen ſo wichtige
Bauchmuskulatur (wegen er ſpäteren Geburt) gekräftigt wird. Die
wichtigſten Ubungen ſind deshalb ſogenannte Haltungs und Atem-
übungen, ferner Geſchicklichkeitsübungen, die dazu dienen, den ganzen
Körper harmoniſch durchzubilden, ihn gelenkig und geſchmeidig zu
machen, was auch auf die ganze Charakterbildung günſtig einwirkt.

u legen. Es kommt gar nicht darauf
an, daß der eine oder andere Muskel, z. B. der große Armmuskel
oder die Beinmuskeln beſonders kräftig werden. Wie bei jeder
anderen Maſchine, kommt es nicht. darauf an, daß ein oder mehrere
Teile Hervorragendes leiſten, ſondern daß die ganze Maſchine harmo
niſch arbeitet, d. h. alle Teile gleich gut.

Harmoniſche Durchbildung des ganzen Körpers wird am beſten
erzielt durch geeignete Freiübungen und Schwimmen. Um beurteilen
zu können, wie die Übungen in einzelnen geſtaltet werden müſſen, um
die einzelnen Muskelgrüppen der Reihe nach durchzuüben, muß der
Turnlehrer genügende, möglichſt eingehende Kenntnis von Bau und
Mechanik des kindlichen Körpers haben. Die Entwicklung des Kindes
verläuft nicht in der geraden Linie, ſondern wellenförmig, ſchubweiſe.
Bald wächſt das eine Organ ſchneller als das andere, bald tritt ein
Wachstumsſtillſtand ein. Jedes Kind macht ſeine eigene Entwickelung
durch, oft um Monate oder Jahre von der ſeiner gleichalterigen Mit
ſchüler abweichend. Die Knaben entwickeln ſich in einem weſentlich
anderen Rhythmus als die Mädchen. Gemeinſames Turdnen derſelben
iſt deshalb falſch. Jedes Geſchlecht braucht ſeine eigenen Turnübungen,
denn der Knabe ſoll zum kräftigen mutigen Manne, das Mädchen zur
anmutigen Frau erzogen werden. Für die Auswahl geeigneter Leibes-
übungen iſt nicht das Alter des Kindes maßgebend, ſondern ſeine
jeweilige Entwicklungsſtufe, die der Turnlehrer kennen und beachten
muß, wenn er nicht Schaden ſtatt Nutzen ſtiften will.

Das planmäßige Turnen im Kindesalter hat außer der geſundheit
lichen noch eine enorme erzieheriſche Bedeutung. Jn der Schule wird
Wiſſen beigebracht. Die Hauptaufgabe für das noch leicht bildſame
Kindesalter iſt aber die Bildung des Charakters, der zwar in ſeinen
Grundzügen angeboren, aber doch noch beeinflußbar iſt. Was wäre
geeigneter, im Kinde den Sinn für Ordnung, für ſelbſtgewollte Unter
ordnung, für Mut, Ausdauer, Gewandtheit, für Selbſtbeherrſchung und
ſenſtige Willensübung zu wecken und zu kräftigen, als ein möglichſt
frühzeitiges, ſchon von der Schulzeit beginnendes, planmäßiges
Turnen zuſammen mit anderen, gleichgearteten, gleichentwickelten,
gleichkräftigen Kindern? Am beſten läßt man die Kinder nackt
aber ſelbſtverſtändlich jedes Geſchlecht geſondert oder nur in einer
Badehoſe turnen, um jederzeit die Haltung der Wirbelſäule, das Spiel
der Muskulatur und die Atmung kontrbllieren zu können. Turnen
im Freien iſt wegen der gleichzeitigen Stoffwechſelanregung der Haut
durch das Tageslicht und wegen Einatmens friſcher, ſtaubfreier Luft
dem Hallen- und Zimmerturnen vorzuziehen.

Auf Kraftübungen iſt kein Wert

Rund um die Zugſpitze e
bayeriſchen Flugverbände treten in dieſem Winter mit einere e an die Offentlichteit. Amt Ja

nuar und I. Februar wird ein Flugwettbewerb „Rund um die Zug
ſpiße“ veranſtaltet. Der erſte Tag bringt den Start zum Flug um
die Zugſpitze in Schleißheim. Nach Umfliegen des Wendepunktes, des
Münchener Hauſes auf dem Zugſpitzgipfel, wird auf dem Flugplatz
Garmiſch-Partenkirchen gelandet.

Kindes. 4

wenn ſeine Elf denſelben Eifer wie gegen Preußen

Um Gelegenheit zu geben, den Wett

5portf.
bewerb aus nächſter Nähe zu beobachten, werden mehrere Junkers-
Verkehrsflugzeuge die Teilnehmer begleiten. Das zweitägige Turnier
ſieht ferner vor: Höhen und irde e mit Ziellandung, Geſchicklich
keils- und Kunſtſliegen, Geſchwindigkeits-Differenzflüge, Fallſchirm
abſprünge, eine kombinierte Staffel zwiſchen Flugzeug, Skiläufer,
Skijöring und Automobil. Der Münchener Verein für Luftfahrt wird
ſich mit ſeinen Ballons beteiligen, gußerdem werden einige der Rhön
ſegelflieger auf den benachbarten Höhen ihre Kunſt im Segelfliegen
zeigen.

Jugendpflege im Deutſchen Skiverban d. t
Jn zunehmendem Maße widmen jetzt auch die Winterſportver

bände der heranwachſenden Jugend ihre Aufmerkſamkeit und Für
ſorge. Eine beſonders erfreuliche Regſamkeit herrſcht in dieſer Hin
ſicht im Bayeriſchen Skiverband. So ſind kürzlich von dem neuen
Vorſitzenden des Ausſchuſſes für Jugendpflege, Niedermeiyer-Reichen
hall, Richtlinien für die praktiſche Arbeit in den Gauen und Ver
einen herausgegeben worden. Danach ſollen überall Jugendwarte ge
wählt und in den Skivereinen ſelbſtändige Jugendabteilungen ge
gründet werden, für die ein erfahrener Leiter zu gewinnen wäre und
deren Verwaltung durch die Jugend ſelbſt durchgeführt werden
Während der Weihnachtsferien ſollen Jugendſkikurſe abgehal-
ken werden, die mit einem kleineren Wettbewerb enden. Etwa Ende
Februar ſoll dann in jedem Gau ein Jugendtag ſtattfinden, der auch
Wettfahrten vorſieht, für die als Preiſe winterſportliche Gebrauchs
gegenſtände und Bücher bereitzuſtellen wären. Mit den Schulen und
allen Verbänden, die Jugendpflege betreiben, iſt Hand in Hand zu
arbeiten. Dazu kommen noch Fahrtverbilligungen, Jugendverſicherung,
Bereitſtellung von Lehrperſonal.

VfL. NeuRöſſen.
Der kommende Sonntag iſt für den Verein Großkampftag.

3410 Uhr vormittags treffen die J. Junioren im Verbandsſpiel auf
Körbisdorf J. Junioren. Um 11 Uhr tritt die J. Jugend im Meiſter-
ſchaftsſpiel gegen Kötzſchen an. Hier wird es ein ſehr hartes Ringen
geben. Das erſte Spiel endete 1: 1; beide Mannſchaften ſtehen ſomit
punktgleich c der Spitze. Zeigt die J. Jugend den Kampfgeiſt wie
bisher, dann wird es ihr möglich ſein, die körperlich weit überlegenen
Kötzſchener niederzuringen. Nachdem ſpielt die II. Elf gegen Quer
furt II. Zum Schluß ſtehen ſich die I. Mannſchaften von Querfurt
und Röſſen gegenüber. Ein 5:1 für Querfurt wird es wohl nicht
wieder geben. Jm Verbandsſpiel gegen Kötzſchen zeigte die Röſſener
Elf, daß ſie zu kämpfen verſteht. Jn dem Torwart Käſtner hat die
Mannſchaft jetzt einen vorzüglichen Halt.

Spielreſultate vom 30. November: Die II. Mannſchaft verlor
gegen Preußen Merſeburg 1:0. Der äußerſt zuſammenhanglos ſpie
lende Sturm brachte trotz Überlegenheit nichts fertig. Nach langer
Zeit mußte auch die J. Jugend eine knappe Niederlage hinnehmen- ſie
verlor gegen die mit Junioren verſtärkte Jugendelf von Braunsdorf
1:0 unverdient.

Spielvereinigung Neumark.
Die I. Mannſchaft weilte vergangenen Sonntag in Paſſendorf

und ſchlug dort 1910 J verhältnismäßig recht hoch mit 5:0, nachdem
das Ergebnis zur Halbzeit 3:0 geſtanden hatte. Ein derartiges Re
ſultat war wohl nach der Niederlage von Olmpia auf gleichem Platze
am Sonntag vorher nicht erwartet worden. Der ſchwere Boden be
einträchtigte das Spiel ſehr, doch fand ſich Neumark mit dieſem noch
beſſer als die Hallenſer ab. Zwei weitere Tore für Neumark wurden
wegen Abſeits nicht gegeben. Mit dem Schiedsrichter aus Magdeburg
konnte man zufrieden ſein. Neumark II--99 III 2:0. VPVeu
mark IV-Braunsdorf II 3:2. Körbisdorf Jun. Neumark Jun.
2 5. 98 Knaben Neumark Knaben 2.:2 (EGeſellſchaftsſpiel).

Sportring Mücheln. eNächſten Sonntag hat der Sportring ſeinen vorſonntäglichen Sieg
in Ammendorf unter Beweis zu ſtellen. Sein Gegner iſt der dortige
F. C. von 1910. Die Ammendorfer haben zwar in den letzten Spielen
recht unglücklich gekämpft, ſtellen aber eine kräftige Elf, die ſich auf
eigenem Platz den Sieg kaum entgehen laſſen wird. Andererſeits
wird auch Mücheln den Platzbeſitzern eine harte Nuß en geben

Spiel der erſten Serie gelang Mücheln ein 2:1 A
Wiederholung desſelben vermögen wir nicht recht zu g auben.

Weitere Spiele: Mücheln Braunsdorf I in Mücheln (Geſ.-Sp.),
Mücheln III--Preußen Merſeburg III in Merſeburg, Mücheln Juniv
ren Kayna Junioren in Mücheln.

Außerdem einige
sSongerangebote unserer gufsitz, Herrenkleſdung

wkw-Hanchester- Anzüge
m. Breecheshoſe u. 8teilg. Gürt.,

dopp. Geſäß 50.00 47.00

wkw-Herren-Lodenmäntel
impr. grau und grüner Strich
loden 42.00 36.00 32.00

W Herren-Wint.-Häntel
in Ulſter u. Schlüpferform, mod.
verarb, in vielen Stoffarten,
Muſtern u. Farben 53.00 48.00
Wwy-Hewen-Suhkko- Anzüge

mod. Farben u. Formen,
42.00 35.00 29.00

M

Wkw Herren -Gummimäntel rote Spezialgummierung, von 189.50 an

wkw-Herren-Ulster.
Flauſch, Velour und Cheviot
ſtoffe m. angew. Futter, moderne
Taillenform mit Gürtel

88.00 74.00 66.00
wkw-Herren-UISferausveſt.
Covercoat, Wipcord u. Ratinee
ſtoffen, ſtreng mod. Ausführung
u. Formen 105.00 98.00 88.00
wkvw-Herren- Paletots

aus ſchwarz marengo, Cheviot
mit Samtkragen, I u. 2-reihig.
ſolide Form 66.00 59 00 53.00

whkw-Herren- Paletots
beſte marengo CheviotTuch u.
Ratinee-Qualit., pa. Verarbtg.
Maß-Erſatz 95.00 88.00 83.00
wKwy-Herren-Gehroch- I. Ialllen-

Paletots f. Straße u Geſellſchaft i.
gut. ſchwz. marena. Stoff.

in pr. Verarbta. 115. 105. 89.

muſter

aus

qualitäten

Bei
i Anzahlung v

reservieren wir alle gekauften
Gegenstände

6 Wochen

36
r

wkweSpeztal leicht
Dieselbe wird unter Perwendung der besten Obersloffe u. Futtersachen

in unserer WerRstatt hergestellt und bietet an eleganter Form und

gutem Sitz dem besten Erst für h
Wkw-Herren-Sakhko Anzüge

feſche Jormen, mod. Streifen

wRw-Herren-Sakko-nzüge

Erſatz für Maßarbeit, in vielen
Muſtern und Farbenſtellungen

wkw-Herren-Anzüge, blau
I u. 2-reihig, mod. Form,, beſte
Berarbeitg., gute Chev., Kamm
garn u. Twillſt.83.0074.9066.00

wkw-Rock und Westen
guten

ſchwarzen Stoffen

wkw-Gehrock- Anzüge

ſolide Kammgarn und Tuch

unserer

m

wir bringen

I

ww Tanz- und Abend Anzug

in vollendet. Form, woll. Chev.
u. Kammg.-Stoffe 118.00 98.00
Whkw-Sport- Anzüge

zwei u. dreiteilig, mit Breeches
hoſe und Kniebocker, Home
ſpune- oder Kordſtoffe

59.00 53.00 48.00

Wkw-Munchester- Anzug
ganz gefüttert u. dreiteil. Gürtel,
Breecheshoſe m. dopp. Geſäß, pa.
Ausarbeitung, extra ſchwer 59.00

wkw-Chauutfeur-Inzüge
in grau u. modefarb. Cordſtoff.

3

m. Breecheshoſe, beſte Ausführ.
98.00 88.00

J WMwrhuto. oder Wagenmäntel

3

35
53

79

g5

66.00 59.00 55.00

98.00 88.00 78.00

marengo und
7400 66.00 59.00

ord u. extra ſchw. Spezial
ſtoffen, warm gefüttert

118.00 98.00 92.90 85.00 78.00
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Die Reichsſinarzen im November

die Kaſſenbewegung bei der Reichshauptkaſſe gaben inſofern kein zu
treffendes Bild über die Finanzlage, als die Einnahmen und Aus
gaben ſich nicht gleichmäßig auf den Monat verteilen, ſondern zu ge
wiſſen Zeiten je nach Lage der Zahlungstermine ſich häufen oder hinter
dem Durchſchnitt zurückbleiben. Die Uberſicht wird klarer, wenn das
Ergebnis für einen längeren Zeitraum zufammengefaßt wird. Die
überſichfen erſcheinen deshalb künftig nicht mehr alle 10 Tage, ſondernnur noch monatlich. Von der Veröffentlichung einer beſonderen
Kberſicht für die Zeit vom 21. bis 30. November 1924 iſt abgeſehen
worden. Die vorliegende Überſicht enthält das Ergebnis für den
ganzen Monat November, alſo einſchließlich der bereits ver
öffentlichten Kberſichten für die Zeit vom 1. bis 20. November 1924,
und zwar inſhweit, als ſich der Zahlungsverkehr unmittelbar bei der
Ruichshauptkaſſe abwickelt. Die von den Oberfinanzkaſſen und Finanz
kaſſen geleiſteten Zahlungen können erſt ſpäter abgeglichen werden.
Die Einzahlungen für den Monat November 1924 ergeben bei
24 Zahltagen einen Tagesdurchſchnitt von rund 20,5 Millionen Reichs
mark gegenüber 23.7 Millionen Reichsmark im Oktober. Dex Tage
durchſchnitt der Auszahlungen beträgt rund 201 Millionen

23 Millionen Reichsmark im Vormonat. Der über ſchuß
r den Monat November beläuft ſich auf rund 10 Millionen

Reichsmark im Vormonat 21,8 Millionen Reichsmark.
Der Stand der ſchwebenden Schuld t

betrug am 80. November an Zahlungsverpflichtungen aus Schatz
anweiſungen und Schatzwechſeln 18 632 02291 Reichsmark, an Sicher-
Nanu mit Schatzanweiſungen u. Schatzwechſeln 469 031 357,13

eichsmark, an der Begebung von Reichsmarkwechſeln 55 Millionen
Reichsmark, insgeſamt 542 668 380,04 Reichsmark.

Preußiſche Staatsfinanzen.
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht ſoeben die Kberſicht über die

Einnahmen und Ausgaben des Preußiſchen Staates im No
wem ber auf Grund der Ein und Auszahlungen bei der General
ſtaatskaſſe. Die Einzahlungen ſind von 141,2 Mill. im Oktober auf
155 Mill. im November und die Ausgaben von 145,7 auf 156,2 Mill.
geſtiegen, ſo daß ſich ein Fehlbetrag von 12 Mill. Mark
ergibt. Es iſt anzunehmen, daß er mit der Erhöhung der Beamken-
gehälter zuſammenhängt. Für die Zeitſpanne vom 1. Avril bis zum
30. November beträgt der Überſchuß der Einzahlungen über die Aus
zahlungen 27.9 Mill. Mark.

Nöochmalige Generalverſammlung der Roggenrentenbank
Jn der außerordentlichen Generalverſammlung der Roggen

rentenbank am 25. November 1924 wurde von einer Minderheit
unter Berufung auf 8 264 HCB. ein Vertagungsantrag geſtellt, den
die Verſammlung mit großer Mehrheit ablehnte. Da die Anwendung
des S 264 SGB. auf die Goldmarkeröffnungsbilanz nicht unzweifel
haft iſt, hat die Verwaltung der Bank, um den Umſtellungsbeſchluß
und die bald durchzuführende Kapitalerhöhung auf eine völlig ſichere
Rechtsgrundlage zu ſtellen, eine weitere Generalverſamm
ung auf den 25 Tezember 1924 einberufen, welche die am 25 No

fheb tig aber über dievember gefaßten Beſchlüſſe formell au
W

Shhlaſſelle

mieten Oelg ube 5.
Beſſeres, kinderloſes, älteres

Ehepaar ſucht baldigſt

wmöhlerte Umnen.

Angebote unter 618 an die
Expedition d. Bl. er eten

e e

Nach kurzem,
Krankenlager

Sohn und Bruder

Stube, Kammer und Küche
nehſt Zubehör gegen gleiche
geſucht. Ang. unter 617 a.
die Expedition d. Bl erb

e Scheune
zu verkaufen. Angebo e
Unter 3308 a. d. Exp. d. Bl.

er Verkaufe
mein in Mücheln gelegene

In tielster Crauet

Städt. Friedhofes aus statt.

andels- und Börſe
e ESatzungsänderungen erneut beſchließen ſoll. Jn der neuen Seneral-Die bisher von 10 zu 10 Tagen veröffentlichten Überſichten über

grerlt.
Umſtellung und Kapitalerhöhung, ſowie über die ſich daraus ergebenden

n wird auch der Bericht der Reviſoren, deren Beſtellung
einſtimmig beſchloſſen war, vorgelegt werden.

Deutſch amerikaniſcher Warenaustauſch
Jm Monat Oktober erreichte der amerikaniſche Export nach

Deutſchland einen Wert von 49651 000 Dollar, was gegenüber der
Sonne des Monats Oktober 1923 eine Zunahme von 16 849 900

Dollar bedeutet. Die Einfuhr aus Deutſchland belief ſich auf
13 753 000 Dollar, das bedeutet gegen Oktober 1923 eine Abnahme von

1973 000 Dollar r
Vom Deviſenmarkt. nAm Berliner Deviſenmarkt iſt die Marktlage weiterhin durchaus

normal. Der Kaufauftragsbeſtand zeigte geſtern eine leichte Zunahme,
während. die Eingänge nach wie vor befriedigend bleiben. Beſondere
Bewegungen ſind im allgemeinen nicht eingetreten. Die europäiſchen
Valuten liegen gegenüber dem Dollar durchweg behauvtet. Sehr feſt
iſt international das engliſche Pfund London gegen Newhork 467
Sonſt iſt zu nennen: London gegen Paris 85,05, Newyork gegen

Paris 18,15. e ee

Deviſenßurſe vom 5. Dezember.
London 1 Pfund 19,63 Geld, 19.68 Brief: New York 1 Dollar

4,19 Geld, 421 Brief; Amſterdam Rotterdam 100 Gulden 10989 Geld,
170,31 Brief; Brüſſel-Antwerpen 100 Franken 20,76 Geld, 20,82 Brief
Chriſtiania 109 Kronen 62.72 Geld, 62.88 Brief; Jtalien 100 Lire
18,13 Geld, 18.17 Brief; Jugoſlawken 100 Dinar 6.22 Geld, 624 Brief
Kopenhagen 100 Kronen 7406 Geld, 74,24 Brief; Paris 190 Franken
22 97 Geld. 23 03 Brief Prag 100 Kronen 12164 Geld, 12.68 Brief
Schweiz 100 Franken 8122 Geld, 81.42 Brief; Stogkholm-Gotenbuyrg
100 Kronen 112,96 Geld, 113,24 Brief; Wien 100000 Kronen 5,907

Geld, 5,927 Brief e n ePerliner Pörſe vom 5. Dezember.
Bei Beginn des heutigen Verkehrs kam eine zuverſichtliche Stim

mung durch Käufe auf allen Umſatzgebieten zum Ausdruck Die An
regung gab die Befriedigung über den dentſcheengliſchen Handelsver-
trag und die begonnene Aufhebung der Börfenbeſnchs- und Börſen
zulaſſungsſtener. Monfanvapiere ſetzten mit Auſbeſſerungen von 1 bis
2 Prozent ein. Auch chemiſche und Elektrizitätswerte zogen in
mäßigem Umfange an. Auf dem Bankafktienmarkte traten nur Dis
konten und Reſchsbank mit kleinen Beſſerungen hervor. Das Ge
ſchäft wurde ſpäterhin allgemein ruhiger. Die Feſtigkeit der Tendenz
blieb allgemein unverändert beſtehen.

e

Rexrliner Prodbtenbörſe vom 5. Mezember
Die Tendenz am Produnktenmarkt war heute vorwiegend matt

Weizen war anf handelsrechtliche Lieferung vermehrt angeboten Auch
die Auslandsberſchte lauteten ungünſtig. Auf die Roggenpreiſe

Einbußen wieder aufgeholt wurden.

Berſügung war nur zu billigeren Preiſen verkäuflich. Hafer und
Gerſte waren in guter Qualität gefragt. Reſchlich angebotene Mittel
ware war dagegen nicht unterzubringen. Mehl blieb trotz niedriger
Preiſe geſchäftslos. Futterartikel lagen ſtill

Berliner Produßtenmarkt vom 5. Dezember.
Weizen, märk. 212—218; Roggen, märk. 203- 207. Gerſte 220 bis

246; Winter und Futtergerſte 188—200. Hafer märk. 163-174;
Mais 200—203; Weizenmehl 28,75- 32; Roggen mehl 27,75 31; Weizen
kleie 13,8—14: Roggenkleie 12—-12,2; NRaps 395 Leinſaat 400-410;
Viktorigerbſen 30 32. Kleine Speiſeerbſen 22—23; Futtererbſen 19
bis 20. Pelnſchken 16—16,5;: Ackerbohnen 20—205: Wicken 17— 18;
Blaue Lupine ni2-13. Gelbe Lupinen 15 16; Serradella, alte 16
bis 12, neue 14—16; Rappskuchen 162 16.5; Leinkuchen 255; Trocken
ſchnitzel 8,8—9,27 Torfmelaſſe 8,5——8,8; Kartoffelflocken 18,2 18,7.

Rauh'utter.
Alles in Golsmark für s9 Kilogramm ab Station

Weizen und Roggenſtroh, drahtgepreßt 1,15: Haferſtroh, drahtge
preßt 1,00; Heu, gütes 3,35; Heu, handelsüblich 2.20; Kartoffeln, weiße
1,80; Kartoffeln, rote 2,10: Karteffeln, gelbe 2,70.

Leipziger Börſe vom 4. Dezember.
Die geſtrige e mee die wohl in der Hauptſache auf

Manipulakionen der Baiſſeſpekulgtion zurückzuführen geweſen ſein
dürfte, wurde an der heutigen Börſe bereits wieder durch eine faſt
allgemeine Befeſtigung abgelöſt. Die vorliegenden Kaufaufträge genüg
ten größtenteils, um das angebotene Material glatt gufzunehmen- viel
fach waren leichte Beſſerungen zu verzeichnen, durch die die geſtrigen

d Simulierend wirkte insbeſondere
die Veröffentlichung der mit großer Spannung erwarteten Goldbilanz
dex Adeg mit ihrem Zuſammenlegungsverhältiis von 25 1, durch die
peſſimiſtiſchere Erwarfungen in günſtiger Weiſe enttäuſcht wurden.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom Dezember 1924.
Auftrieb. 199 Rinder (36 Ochſen, 51 Bullen, 86 Kalben, 76 Kühe),

608 Kälber, 140 Schafe, 1486 Schweine zuſammen 2378. Außerdem
von Fleiſchern direkt zugeführt: 1 Rind 66 Kälber 7 Schafe,
77 Schweine. Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Goldmark:

Ochſen 2. Klaſſe 36 46, do. 3. Klaſſe 34—36; Bullen 2. Klaſſe
37 do 3. Klaſſe 289— 86 Kalben und Kühe Klaſſe 35 do.
4 Klaſſe 25 341 do 5. Klaſſe 18 24; Kälber 2. Klaſſe 5660, do.
3. Klaſſe 40 do. Klaſſe 30 39 Schafe 2. Klaſſe 32—39 do.
3. Klaſſe 2081; Schweine 1 Klaſfe 74 77 do. 2. Klaſſe 7879,
do. 8. Klaſſe 68--78, do. 4 Klaſſe 62—67, do. 5. Klaſſe 62--65.

Geſchäftsgang: Rinder ſehr langſam; Kälber Schafe und
Schweine langſam. Uherſtand: 21 Rinder (davon 6 Ochſen, 4 Bullen,
5. Kalben, 6 Kübe), 50 Schweine

Leitung: Franz Rößner.Verant wortlich Dr. pbiſ. Siegfried Berger für den politiſchen Teil,
Künſt und Feuillekon: Franz Gomm für Provinz, Lokales, Volkswirtichaft,
Vermiſchtes und Sport; Kurt Rößner für den Anzeigen und Reklametetl,

ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 35.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg. p
Für unverlangt eingeſandte Manuſkripte wird keine Gewähr übernommen.

aber schwerem
entschlief gestern

abend 10 Uhr plötzlich und
unerwartet unser lieber einziger

Familie Richard Hommel.
Merseburg, den s Dez. 1924.

pie Beerdigung findet Montag ſach

mittag 4 Uhr von ger Kapelle des

drückten große Verkaufsanträge. Auslandsabladung zur ſofortigen
z r he e

Rückporto iſt in jedem Falle beizulegen.

Fä

Gecunce Ferne
Anzeigen der kirchlichen

anfzuzi hen ist leicht. GHeſammelt wird eine
wenn diese von Anfang

Es predigen:

iume Kein Viehbesitzer58 DomJ 4

t r 11 Uhr
mit zu küttern.

Kindergottesdienſt.

ge zur Heimatſtunde in der Herber

Stad I
ieh aber

gerie; Wiln Kies lich
WernerMahblteldt, Drogetie

leKarlofen
und Kohlen

ibt in kleinen Mengen ab

Paſtor Riein.

Hausgrundſtück.

Günſtige Lage, ev. fü
Laden gut geeionet. An
geböte unter 14 an die
Exvedition d. Bl erbeten

Grundſtüch
mit freiwerd. Lebens
mittelgeſchäft u. Neben-
räumen bei 6000 Mk.
Anzahlung zu verkaufen.
Ang. unt. 615 Exp d. Bl

M
biet. Geldgeber an auf Hy
poth., Baug., Betrieb.

unſerer lieben Mutter

fran erw. Jan Löhe.

Herzüchen Hank.

für die Anteilnahme bei. dem Ableben

Merſeburg, den 5. Dezember 1924.

Familte Karl Iöhe.

Franz Iöhe u. Frau.

karpfen ow. Schleie Kirchenchot. Miſſwoch 5 u

empfiehlt Abends 8 Uhr AdventsBibelſt

Fiſcherſtraße 15 Katholiſche Hemel
Merſeburg.Die gute

bekommt man bei

Hugo Thomas ReuBiendorf. 8 Uhr Gottesdienſt
AUrawrenanit, Denn 5.

e

Chriſchäume
S zu verkaufen. day a.

Fritz Triiler, Schäfſtädt. 10 Uhr Goitesdienſt.
Leunger Straße 30 und ibkiott öffnet SonntagAn der Geiſel 2. Bolksvibkiothek geöffnet Sonntag

Montag

Väheres gegen Freikvuvert
unt. U. O. 6081 an Rudolf
Moffe, Halle a. S.

von 200--300 Mk. gegen
einf. Sicherheit aus Privat
hand ſofort, oder ſtille B
teiligüng. Angebote unter
619 an die Exped. d Bl.

Cutaway m. Weſte
preiswert zu verkau en (fi
Tanzſtundenherrin paſſend,
Maßarbeit). Zu erfragen
An der Geiſel 3,2 Tr. rechts

r e
Poll-Sehauke per

billig zu verkaufen
Hirtenſtraße !4. 1 T.

(ege nene fuſre Dünger

zu verkaufen
Weiße Mauner, Baracke 2.

Jinsehaule mer
zu verk. Bursſtrage 3, ptret

denken bewahren

Altenburger Friedltof, bitten

Nachrut!
Nach Kurzem Krankenlager verschied am 3. De-

zember 1924 unser lieber Kollege und langjähriges Mitglied

der Werkmeister

Otto Schuttz
Wir werden dem Kollegen stets ein ehrendes Ge-

Woerkmeister- Bezirksverein
Werkmeister- Gesangsabteilung

Merseburg und Umgegend

Zur regen Teilnahme am Begräbnis Sonnabend Uhr,

„Caſüno“ (kleiger Saath)

Chriſtliche Gemeinſchaft

h Sonntag, den 7. Dezember 1924 (2. Advent)
Kollekte für

evangeliſche Diaſpora des Auslandes.

Evangeliſche Gemeinden.Vorm. 10 Uhr Sup. Bithorn. Vorm. Empfehle prima
Nachm. 5 UhrPaſtor Wuttke. Donnerstag Thend ihr Viel hausſchlachſene

An der Geiſel 5. Lehrer Buſch.
abend 8 Uhr Verſammlung, An der Geiſel 5.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Boit Vorm
10 Uhr Kindergoltesdienſt. Kirchlicher Verein

Franz Sietus, Leung. Altenvara. Vormittag 10 Uhr Paſtor Kratzenſtein
S. Anſchtuß Beichte und heiliges Abendmahl. g èLebende 6 jegel Vorin tags 11 Uhr Kindergottesdienft Reparg Uren e

i ReuRöſſen. Sonntag vorm. 10 hr Paſtor Schumann. S r Am Sonntag11 Uhr Kindergottesdtenſt. Montag abend 8 Uhr

Birnſtiet Nachfolger Löſſen. Nachin. U Ahr Bäſtor Bat

er e des SChudreparaen Jopnahend Verganmibny
ReuRöſſen. Sonnta n 780 Uhr Srühmeſſe mit Predigt

r 7 Vorher wie auch Sonnabend nachm. Beicht elegenheit. finden ſchne ſte Erledigung
10 Uhr Hochamt mit Predigt. 2.30 Ahr Andacht. bei

Naundsrf. 11 Uhr Gotiesdienſt mit Predigt.

Kayna. 11 Uhr Gottesdienſt mit P

Jn Merſeburg iſt die Gotſesdienſtordnung wie oben
ReuRöſſen. 4 7 Uhr Frühmeſſe. 10 Uhr Hoch
amt init Predigt. 2 Uhr Andacht.

Naundorf. 8 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.
11 Uhr Gottesdienſt mit Predigt. v Ge Vernine

Chriſtliche Verſammlung Blancheſtraße 1.

Sonntag abend 8 Uhr Epangeliumsverkündigung.
Hoönnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde

Vereinigung ernſter Sbelforſcher e

Jeden D und Sonntag ab 8 Uhreden Donnerstag n e Workraget u Cel0
Eintritt frei! Jedermänn herzlich willkommen

Mittwoch abends es Uhr Bibelſtunde in der Herberge
zur Heimat (Eingang Brauhausſtr.

Gemeinden. Chaseloheuesin beſter Verafbeitüng. nen

Gustaw Haring, nPo ſterwerkſtätten, als Shr Verkehrslokal
Große Sixtiſtr. 6. Tel. 211.

die deutſche

Paſt. Wuttke

ſpice arten Dorhelbſt hongerttert

Achtung Sawite! das beliebte

EDuChriſibäume, neu Dasſelbe verſcheuchtGröße 4 m, a Stjick 4 M. SJhnen durch ſein überaus
zu verkau enim Hof Reumarkt 52. uakräftiges Sch lager

J Repertoir die Grillen!

gn Nähtmaſchinen,
hie Ehsralſtunde. Gramophonen ſchnell u. qu

hax Schnelcer
erh. higir, Sehmals dir ien N MNanen.

abend werden die
Wahlreſultate im Café
bekanntgegeben

Husarenheim.
Otto Riedel,n Sir 18. e e

Schlachtefeſt
R. Tepner, Ohere Preite Str. 19

mit Predigt Große

in Puppen und
Homgkuchen

.90: Verdlenenverkauft billigſt ſän
S Krug. Breite Str. 16. i i Näheres imBProſpekt(mit

GHarantieſcheim) Adreſſenverl.
Jon H. Schitz. Köln 373.
Stiche zu Oſtern 1925 einen

S f. Knaben 6-8 Jh. wie neu Lehrlingzu verk. Neu Röſſen,

mit guten Schulzeugniſſen.en
Auguſt Reddigan,

Modelhiſchlermeiſter,

Roter Jeldweg l.
Zu melden Sonntag 1-2.

zu verkaufen. Zu erfragen s
in der Expedit on d. Bi

SChuwaten

Gules altes

Gewandtes ſauberes(1. d. L.)

Am 6. d M., vormittags 11

hefte u. a. G

Zwangsverſteigerung.
ich in Merfeburg, aſthof grüne Linde“

U Spiegel, Kinderwagen, 1 Lad ntiſch, Anſichts
karten, Albums on Merfeburg, Briefordner, Schreib

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Mer eburg, den 5. Dezember 1924

Rettſchlag, Ober- Gerichtsvollzieher

aller Art

den daten D. Harch Denn

Zirig 300 Stück
hoch u. halb?ämmige

M tigen Nummer liegt ein

Dis Voretände- baum Halle vei, worau nersag
noch beſonders hinweiſen oren!

Der Geſamiauf elage unſerer heu 9 Gyle Brille

Proſpeht der Firma e. Ruhe mit hellem Jutteral Don

wir unſere Leſer hierdurch nd 6 Uhr am Maik ver

abzugeben Preußerſtr. 4.
9 S J i Vieh Boe 2 SS G a S V e

abend zwiſchen 5

Apfe, Bir nen. Auchttges
Hſläumen, Aennchen

ch utcht e 20 renSüßlir hen J ſür alle Hausarb eitenGenen Belohnung a Stück 2 ſt verramt ſtellung mit Zeuaniſſen. I

Mat l

Schattenmorellen,

Sofort g e ſucht. Vor

üenlclan Mchnlie n
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Die eretera
Ter eitenfFor
trafen s

aus esebitton wir bis Ende der Vor-
mittags Sprechstunde u
bestellen, da sonst eine Er-
ledigung am gleiche Tage nicht

gewährleistet werden kann.S Ausgenommen sind plötzliche

i

S

De

Tellzaniung

be n 10,h für 100 M.h Anzahlung is,
Erkrankungen und Unfälle. Die

Dringliehkeit ist hier beson ders
hervorzuheben.

für 300Herzteverein Nerrehrg e e nr Theaterbentel Zanztafchen Beſuchs Taſchen onan Muſſtaſchen Koſfertaſchen Altentaſchen m rin
S Cerst Reifeneceſſaires Maniküre Einis TollettenKäſten in r n

Sonntag des 7. Deydr. Brieftaſchen Portemonnaies Geldſcheintafchen e

von abends 7 hre an 4 z immerZigarren und Zigaretten-Etuis DamenReiſeKoſſer und Taſchen h

S e g WeeenBitte beſichtigen Sie die Auslagen in meinen Schaufenſtern, e
hier finden Sie das Richtige. e PMöhelstücke

J als Sofas, ChaiſelonguesEine ſehr T i nur gute Qualitäten.
Bettſt. und Matratzen,
Schränke, Vertikos,J Kommoden, Spiegel,

Küchenſchränke, Tiſche,verbunden e er cbm S Stühle uſw.
S S v v e 9 Kredit auch nachg e guswärts C Ecke Kleine Ritterſtraße Möbelhans

S Senrgberd See e se r 88,Sonnabend abend Salzknochen L. EtageArt S tet n Dur In einer Anowenl rwa 40 Stäck
Anergugen r ſoer ſind hei mir r nal

das Radikalmittel Lehewonl, S R ehe
Hornhaut an der Fusssohble

5 v Milch-
t z

z

Verschwindet durch

in nur Senerboſter Dnalitit ingeneen S

Lehewont- Buſlen Scheen.

M ärnberger
In Drogerien u. Apotheken

e e e

e e e n m e fie rn
S verbunden mit gibt ab im ganzen und einzelnung Theater. in Gaſthof „Alte Po und „Soldener Hahn“,

e laden freindt ein S Aen e e Man orlenge ausdräcklieh „Ceſervoan

ausgef. von Reiſchkes Orchefter, Dürrenberg

(Dir. Kapellmſtr. Otto Reiſchke, Muſikmnſtr. a. D.)

Freundlichſt ladet ein
Gaſtwirk Karl Sieler.

T T eTh. echte hlsondern

x W. r den ür den Kreis einen en Kchngen erneertreter
zur Annahme und Erledigung von

lanhwirtſchaftligen Grundbeſttz,

e Nur angeſehene Herren die gewillt ſind, ſich auf
ſolider Grundlage durch eifrige Arbeit eine Poſition

J zu ſchaffen, wollen ſich unter Angabe von Referenzen
J ſchriftlich wenden an

Bodeſr, Aregdt- unn Handetsgerolgchaft m. h. H.

Magdeburg, Victsriaſtr. 2,
Generg vertretung Magdeburg

der Roggenreutenbank A.-G., Berlin,
Hypothekenbank.

Tel. 6968/69, e 10-—1, 35

Shre Verkaufsartikel in einem

großen Verbraucherkreis

ist der beste Ersatz tür feoinste

l reretböruttter!
Daher sollte ſecd e Hausfrau
einen Versuch damit machen!

4 P. Bur F. G Hik.
F. Kostproben gratis Be

Uelle Mmahe t

Ehrliche Wirtschaft
Ehrlicher hohn
Sachliche Arbeit
Verantwortliche Politik
Gerader Weg

Deutsche Art
Das allein führt zur inneren Ordnung und Freiheit,

zu neuer Macht und Bläte

Se

h

in eigener Werkſtatt verbürgt Waſch und Farbechtheit. Erpry te Qualitäten. Solide Preife.

9 nicht nur anbieten, ſondern aus prima Perkal m. 1 nanch einführen, dann be es Wlw Jport Arten u. 1 ſteifen Kragen v 195
W er e. etß, mit Ia. Sattreinſeh Mt. 079

W Oberhemden chen. 1250
nagte t Hefe Nipeeinſaß r. 2.4)
Normale ZeſtrNipseinſat M 29
Armaſhem? depp. Bruf, ante Winterware Mk. 295

e ehe haben n 2.21 e

nur einen Weg
den der Jnſertion im in Stadt
und Kreis Merſeburg und weit
darüber hinaus geleſenſten

Merſeburger Korreſpondent

Koſſpaner Keſtanran.
Am 6. d. M. iſt mein Lokal wegen Feierlichkeit

geſchloſen!
Dies meinen verehrten Gäſten zur gefl. Kenntnis

e S

durch die

e e t a e e er
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Denkt d d den Meere die Gleichberechtigung der e ein

Dorn im Auge iſt. Denkt daran, daß Ihr ihrer Politik vie Beamtenabbau
verordnung zu verdanken habt!

Die Deutſchnationalen haben gegenüber den Frauen in ihrer
Fraktion ſtets eine rückſichtsloſe Unterdrückung ausgeübt. Die Deut ſche Volks

partei hat diesmal für den Reichstag in ganz Deutſchland überhaupt nur eine

im Gaſthof „Zum ſchwarzen Bar

Redner

B. Werner Merſeburg

Buch ren billigſt!
Ia Weizenmehl von ewegrerigßter V

kähiakeit 5 Pfd. 98 Pfg einzi ge Kandidatin aufgeſtellt. Jn welcher Partei ſtehen Eure allbekanten Deyt de b t tKaſerantngnehl us der r 135 pa Führerinnen? Jn der Deutſchen Demokratiſchen Partei! ent e o r t ci
Die Deutſche Demokratiſche Partei hat in Weimar die Gleichberechtigung

der Frau in Staat, Geſellſchaft und Beruf geſchaffen. Die Deutſche Demokratiſche

Partei hat die Jntereſſen der Frau jederzeit mit allen Mitteln und ſichtbarſtem
Erfolg vertreten. Die Deutſche Demokratiſche Partei hat den verhängnisvollen
Artikel 14 der Perſonalabbauverordnung beſeitigt und die Wiedereinſetzung der auf
Grund dieſes Artikels Entlaſſenen beantragt.

Se r 9
Dr. Hummel Dr. Schreiber

feinſte Rieſenmandeln Pfd. 240 Pfg.
Mandeln ſuß und bitter Pfd. 220 Pfg
Gultaninen diesjährige Ernte Pfd. 110 90 Pfa

Eleme Roſinen ſehr ſüß Pfd. 70 f.
Korinthen H. 80 Pfg.
Zucher gemahlen e e Pf. 34 Pig.
Zikronat cht Pfd. 80 Pfg

n nHeffl. Wäühlerverſammlg.

Referent Kaufmann H. Stöhr
ngeſtellter des Afabundes, Berlin)

Alle Einwohner, vornehml. die Angeſtellten ſind eingeladen.

Nauandelerſa z Pſd 80 Pf. v. D. Orts Nee renKokosnuß geraſpelt Pid 80 Pfg. G e neorg Bernhard Gräſin Hohna efeinſte Schmelzmargarine Pfd. 100 Pa.Bachmargarine Pfo. 60 Pfg. Irltz Renker Ernſt Meincke Daspig.
Sonnabend den 6. Dezember, von abends 7, Uhr an

Preis-Skaken.
Es ladet ein G. Schröter

Walugſft e H. 65Hafelnüſſe n Pd. 90 Pfg.
Kakno Pfd. 200 160 120 110 85 Pf.

VBlochſchokolade 500 Gr 110, 250 Gr. 95 Pfg.

Stanbzucher, ſämtliche Kuchengewürze

Doſenmilch, Chriſthaumbehang

zu billigen Preiſen.

Deutſche demokratiſch e Parkei

Sriſchge ſchoſſene

a s
S (auch zerlegt),

Wll Kaninchen
empfiehltRerchotatsaneonheter Marne

ſpricht am Sonnabend Ken 6. Dezember
ger 8 hre im „Civoli“ in unch Neu- Rössen.

o 5 ane d Gehenn Kuhren a Ztr. M. 5,n r er he n e e ne esrot s Heim Der Vorstand S. P. P.
un rLetcſufst Aeenne

a gr. M
r t

und dgehört zum
S Leben, wie Licht

und Sonne. Die angenehme
W Zéerstreuung

finden Sie

chmale Str.

trickweſten

in vielen Qualitäten
Stickereien

Einſatzhemden
Oberhemden

21/28.

ſtatt. Es ladet ein Der Wirt.

„Sergscheme
r Zum C. C

R

I 4 x üſßtenhalterT e E. VI l dennden des es Algem Turnvereins zu Wegwitz
Dürrenberg Leinenhemden am Sonntag, den 7. Dezember 1924Kdnscler 4 ſo ſagen meine nach Tauſenden zählenden alten Kunden, wenn Hauerwäſche n adet freundlichſt ein Der Vorſtand.Jed die Frage an ſie herantritt, welche Firma für ſie als Eink ufs Marke Waſchbär

z u e quelle auf Kredit in Frage komnmt, weil ſie bei der lang NRormalhemden
s jährigen Verbindung mit Carl Klinqgler von der Reellität und Malvhemden

z Kulanz der Firma durchdrungen ſind. Daher ſollten auch neue Vormalhofen
Käufer jetzt vor dem Einkauf ſür Herbſt und Winter baldigſt Malohr end Gelegenheit nehmen und die Firma mit ihrem Beſuche beehren! Hamenwäſche

die Aushändigung der Herrenwäſche S SSie brauchen nicht monatelang auf die Aushändigung n m Ter ungc e e e Ware zu warten wir geben dieſe beim Kau ſofort mit. en Damen Eg laden ſenden eig Der Sorkand. Her Wirt.Kein 42 hhungemanget SElzenes billiges Kastno. t und Kinder e
Hamen Mäntel Koſtüme Kleider nen CurtBetibezüge Schiafdecken Hamenſtrümpfe Fur
Neu eingeführ ihr Leibwäſche für Damen u. Herren Kinderſtrümpfe

Leinen Bettzeuge Wollgarne dit tHaustiattseitt
bewährte Qualitäten ar 00Herren Wintermantel, Schwedenmäntel, Ulſter, Schlüpfer, Herren Hoſenträger

Anzüge, Burſchen u. KnabenAnzüge, Gummiinäntel für Herren Wachstuche el a krochen
und Damen, Lodenjoppen, Strickjacken, Sportweſten für Damen, Taſchentücher M

Herren u. Kinder. Geſtr. Garnituren für Kinder in großer Auswahl in weiß und buntJ Alles auf Kredit bei klein Anzahlung u. niedrig Raten Helzhoſen dies e

ReſormhofenMev's beliebte Kragen scheinen begereeSonne und gar wie echtes Leiner! Velntteiderv m W VeneDu s Kre O e inderſchürgenM he Hale Leipziger Strafe u. eiaxe vetttt
Achtung! Nur 1. Etage Eingang Sandherg Kein Laden er we en

dutzena in Sohaehtel z Kind d r e eM 1.80 2.20 je naeh Form 3 äfche e cN tProspoſcto Kostentrei Denen Frefs 290 Sl ne S Vereinigtesetfentabriken Stuttgart Gdie Pirwa E. D. H. LE Z. G- Ren e ist Man hüte sicn an t her Stuttgart.
vor minder wertigen Nachatimungen. Str. ee e finden nachieishar die beſteAufträge nimmt entqgegen:

Hugo Des, Merſeburg, Friedrichſtraße 32.
Paul Schultze Sohn. Gottharetstrabe Mei b t i Denen Verbreitung im „Werſe

n bürger Sotelnondentt.
e e



Merſeburger Korreft pondent. Freitag den 5. Dezember 1924.

Seite 16

ne Hedeutemet fierabesehn Freisem.
hen Apteungen en Phge Fonder- Angebote guter Cuahtätswaren, die ich vorzgnteh zu Fegtgerchenken eignen

We ute al fo Teage e n. V erieu e Wiene aus besten re woſtenen Tach- u. Fouléstoffen,hatum voll halb woll. u rein woll Flanollen, herab- 25
e mit Kleinen Fabrikationstehſern (aus bestem H 3 xrote Daumen e n Statt m. reieh, Stickerei) für ca. die Hälfte J. 90 e 9 e 0 4

e l u osten An gesetzt um Preiss von M. S F.des regulären Preises S

15 Fenster und Ausla gen zeigen un

In a

sere alt bewährte Leistungsfähigkeit. Bestohtigung vwötfliohst erbeten.

e v Ausstanttumgsfeczaus

Während des Weihnaehts -Verkaufes sind die Gesohäftsräume ununterbhroehen geöffnet!

Euere S.
Empfehle dieſe Woche:

Prima Schweinefleiſch von Mk. 1.10 an
Prima Rindfleiſch zum Kochen Mk. 80Prima Rindfleiſch z. Brat. ohne Knoch. Mk. 90 u u d e gPrima 85 eiſch Mk. 760 S e SDiverfe Wurſtwaren billigſt h 7S ternberg ln
Ich Kovturemiosl (ertuny!

Empfehle dieſe Woche
Prima Rindfleiſch mit Knochen 0;90 Mk.Prima Rindfleiſch ohne Knochen 1,10 Mk. Pa gen 90Prima Schweinefleiſch 20 Mk nPrima hensſchlachtene Wurſt (fr. u. ger) 120 b Weihnachte Geschenkeff warme Wurſt 1;60 Mk aus unſeren auf nden Abſchlüſſen mit den erſten anFerner S S e und geköchh und größten Molkereien der Altmark bürgen für Ferner F. erS Alles aus eigener her und Fabrikatzvn W s er e Anikermnstr.

ar
Empfehle Schee noch prima ſchwere Hausſchlachtes

Schweine zu allerbiktigſten Preifen

Nach ku herein an i Amen 12.

re Für den Weihnachtsbedarf
Walnüſſe, Rum.Siebenbüeger, Marbots, Haſel, 8

mr r e h e e ä et ant Für die Bäckerei-
Sultaninen, Roſnen. Korinthen, Mandeln,

geraſpelte Ksokosnuß, Sukkade, Oeangegst.
J Apfelſinen, 2 Stück 15 Pfg., Dutzend Pfg.
Apfelſinen, 1 Stück 10 Pfg. Dugend 100 Pig.Apfelſinen, 1 Stäck 15 Pfg., Dußend 160 Pſ.

Ferner Hriginal Spaniſche Weine:
Montagner Rotwein St. I.Malaga-Süßwein
Muskateller Süßwein
Baſta (halbfüß) hWeinbrand, Rum Arrak und Litzöre

Spezialität: Wissenschaftlich
riontige Augengläser.

e

S

garant. reines, goldgelbes

Pfd.

Karl Tänger
Abs Ehafers Raechfolger

u. Frau W. Zänzer
Merſeburs Entendlan 7

reines, weißes (Palmbutter)
Pfd.

c 0 r großer Auswahl 970 Fettgehalt 40 Speztalgeſchaft arDoſe Pf. Hamen n. Knder Waſhe

l Schürzen aller Art.sus und Fyſſ 4gesplsſto Flügel, Pfanos, VPollſtändige Wäſche Ansſtattungenklehtr. Mavlerlamo. hotonsiano. Anfertigung im eigenen J rHarmann m e mn Spiela t nurohne Rotenbeg et en re e e 4solnstkhngenge rgsipsgals eManäolinen, Guitarren, Lauten e Suaktäten! Sroße Ansveht

h Asſltsre Violinen n nchrickel varzz e
Gtammhb. Zwiekau gegr“ 1856)
Kunstspletzither m. Hotenrollen

Teilzahlung Tauseh

S Reparaturen n.ſ e zhen Merſeburg VeuRöſſen re Sas
i. ihre Hausbehandlung auf Grund 40jähr. dScſehinng An ſlet Brnctenent woſerntt rn Pfalzſtr. 25 M Neueste

d Dr. Se e k nc 5 gen
nur neueſte F d h r

n z rnfte arken yt lttät: Reaud d do5 Letggrhtte

e zum tke, se e ort e 18t 2 d zu J z H. tx Auge Schmteder e sS e Markt 12 Nesmermeister Markt 12 Pahrſſe Tee 2 200 200

n d Jahrenu Fichten s.80 50 456 3.20 3.89 2Stand arg de Kihe 9 Fegermäitzan

e Rur ein vorzeitiger Sin 9 2n kauf ſichert ſed. KundenDe einen iel SRalitet und empfehlt und verſendet gar S e ce enertentht! euch re Wal ger Holſtein Hets Janck alle
S (ther B wret Kluge a n Weißenfels a. S. de gertzalther ergmann e Lennge n e e

Merſeburg und AeunKöſſen. Seezdneeeeeeeeeeee e eWählt Deutſch demolratiſch, Liſte Anmmer 2.
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